Be, = 


Jiele und verbrecheriſchen Mittel, fo bedarf vor allem 


hin ausgenommen, doch durchaus von höherer 


heute ohnehin weiß, Fidelio iſt ein Weib, darf 


preisgegeben werden: es ſoll nicht nur dem 
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31. Jahrgang. Abend- Ausgabe. 
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Immerhin bleibt die Frage offen, wie es 
möglich iſt, daß der Berliner Lokalverein 
Garantien für die Verwendung der Mittel geben 
ſollte, welche der Gejammtverein ſ. 3. für aus- 
geſchloſſen erklärte. Bei der Conſtituirung dieſes 
Dereins hat Conſiſtorialrath Weiß einen 
Vortrag über die Entſtehung, Bildung und 
die Zwecke des Vereins gehalten, in welchen 
ausdrücklich anerkannt war, daß der geſchäfts⸗ 
führende Kusſchuß lediglich die Aufgabe habe, 
Geldmittel zu befchaffen, deren Verwendung im 
Knſchluß an die beſtehenden Sladimiſſionen er⸗ 
folgen müſſe. daß darin eine Aenderung einge; 
treken ſei, durch welche die Thätigkeit des Herrn 
Stöcker einer den Ausſchluß jenes parteipolitiſchen 
Standpunktes ſichernden Controle unterworfen 
wird, iſt bisher nicht bekannt geworden. Be- 
merkenswerth iſt es allerdings, daß dem pro- 
viſoriſchen Comité des Berliner Lokalvereins neben 
allen Anhängern der Stöcker ſchen Miſſion auch 
Perſonen angehören, welche, wie 3. B. Super- 
intendent Drnander, bei den Verhandlungen der 
vereinigten Berliner Kreisſynoden über die Stadt- 
miſſion im Gegenſatz zu Stöcker die Nothwendig⸗ 
keit des Anſchluſſes der Stadtmiſſionsarbeit an 
die geordneten Gemeindeorgane vertreten haben. 
Immerhin läßt die Klärung der Sachlage noch 
viel zu wünſchen übrig. 


Ein confervatives Urtheil über den Immedint- 
bericht des Reichskanzlers. 

In einer Erörterung der Motive, welche Herrn 
Geffcken veranlaßt haben möchten, das Tagebuch 
des Kaiſers Friedrich aus dem Kriege von 1870/71 
zu veröffentlichen, bemerkt die „Conſervative 
Correſpondenz“, Kerr Geffchen habe darauf 
rechnen können, daß der Freiſinn jeden für den 
Kaiſer Friedrich in Anſpruch genommenen Ruhmes- 
titel zu einem Superlativ weiterbilden würde. Die 
Correſpondenz fährt dann fort: 

„Sit es nun ſchon für uns, die Conſervativen ſehr 
Gies da, wo das Herz zum freudigen Einſtimmen in 

ieſes Preiſen drängt, den efühlsausbruch zu moderiren 
und das Lob zu dämpfen, ſo iſt vollends begreiflich, 
wie hart es dem edlen Sohn eines geliebten Vaters 
ankommen muß, den vollen Lorbeerkranz, der ſich auf 
das Haupt des Kaiſers Friedrich fenkt, erſt noch in 
irgend einem Punkte einer kritiſchen Prüfung und Bean- 
ſtandung unterworfen zu ſehen. Dieſer treue Sohn, unſer 
Kaiſer, muß zumal einem peinlichen Widerſtreit der Ge- 
fühle ausgeſetzt ſein, wenn die Staatsraiſon ſeinen 
Miniſter zwingt, den auf die Autorität des Kaiſers 
Friedrich baſirten Angriffen mit einer poſitiven Feit- 
ſtellung unliebſamen Charakters entgegenzutreten, weil 


behaupteten: Verlängerung der Wahlperioden und 
Wahlfreiheit haben nichts mit einander zu thun. 
Als die deutſchfreiſinnige Partei den Berſuch machte, 
eine Kräftigung der verfaſſungsmäßigen Stellung 
der preußijchen Wähler zu ſchaffen, beſonders auch 
durch die Einführung der geheimen Abjtimmung, 
da wurde ſie durch die vereinigten Cartellparteien 
nicht nur überſtimmt, ſondern auch niedergeſtimmt. 
Wir haben es nicht einmal durchſetzen können, 
daß unſer Antrag zu einer ſachlichen Erörterung 
gelangte, weil die Mehrheit beſchloß, daß nach 
der Geſchäftsordnung ein ſolcher Antrag nicht ver- 
handelt werden dürfe. die Cartellmehrheit behauptete, 
daß bei der Verlängerung der Wahlperioden 
es möglich wäre, die traurige Aufregung des 
Kampfes möglichſt zu mildern. Der deuiſche 
Kaiſer Friedrich ſtellte dagegen die Forderung 
voran, daß vor allen dingen darauf zu ſehen ſei, 
daß die Wähler im Stande ſeien, ihren Anſichten 
ungehemmt Ausdruck zu geben, damit die An⸗ 
fihten der Wähler mit denen des Parlamentes 
übereinſtimmten. 

So ganz leicht hat ſich damals die Gache aller- 
dings nicht abgeſpielt. Es bedurfte einer gewiſſen 
Klarſtellung aller dieſer Verhältniſſe, ehe der 
Stur; des Miniſters der Wahlbeeinfluſſungen er⸗ 
folgen konnte. Hier waren es beinahe allein die 
Freiſinnigen, welche die Laſt des Kampfes auf 
ſich nahmen, um vor den Augen des Monarchen 
die im Lande beſtehenden Schäden aufzudecken. 
Sie allein haben die Wahlbeeinfluſſungen ver⸗ 
folgt und aufzudecken geſucht. Allein ihrer 
Thätigkeit iſt es zu danken, daß an entſcheidender 
Stelle die Reform eintreten und der „Wahl⸗ 
miniſter“ entlaſſen werden konnte. In dem 
Ruhmeskranze, welcher in Kaiſer Friedrich den 
Feldherrn wie den Friedensfürſten ſchmückt, tft 
dieſe ſeine That ſicher nicht das kleinſte Blatt.“ 

Nach Beendigung des Vortrags nahm die Ver- 
ſammlung einſtimmig eine Reſolution an, in 
welcher fie Heren Brömel als Candidaten für 
die bevorſtehende Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe 
aufſtellte. 


daß der Kaiſer erfüllt ſei von „Rückſichtnahme 
auf den päpftlihen Proteſt gegen die Thatſachen 
in Rom” — eine Auffafjung, die freilich nur 
wenig durchſchlagen kann. „Jede Intrigue gegen 
den modernen Staat iſt vergeblich“, ruft 
triumphirend angeſichts des Kaiſerbeſuchs „Po- 
pulo Romano“ aus. Und es dürfte Recht haben. 

Heute gingen uns über die Ereigniſſe in Rom 
noch folgende Depeſchen zu: 

Rom, 12. Oktbr. (W. T.) Der Kaiſer beſuchte 
geſtern Abend 6 Uhr den Herzog und die 
Herzogin von Koſta, die Kerzogin⸗Wittwe von 
Genua, deren Sohn den Herzog von Genua und 
deſſen Gemahlin. Der Bürgermeiſter erließ Abends 
eine Bekanntmachung, worin der Einwohnerſchaft 
mitgetheilt wird, der Kaiſer Wilhelm ſei tief ge- 
rührt von den Zeichen der Zuneigung und Sym- 
pathie, die ihm bei ſeiner Ankunft zu Theil ge- 
worden; der Kaiſer beauftragte ihn, der geſammten 
Bevölkerung für die impoſanten Huldigungen zu 
danken. Die Stadt war Abends glänzend illu- 
minirt. Bor dem Quirinal waren bis in die 
ſpäten Abendſtunden immer neue feſtlich bewegte 
Menſchenmaſſen verſammelt. 


Nom, 12. Oktober. (W. T.) Unter den dem 
Kaiſer geſtern vorgeſtellten Perſönlichkeiten be- 
fanden ſich auch die Ritter des Annunciatenor dens, 
die Pröſidenten des Senats und der Kammer, 
die Miniſter, ausgenommen den Minifterpräft- 
denten, den Kriegsminiſter und den Marine- 
miniſter, welche dem Kaiſer bereits auf dem 
Bahnhofe vorgeſtellt worden waren. Der Kaiſer 
drückte allen die Hand und richtete huldvolle 
Worte an ſie. Bei der Vorſtellung Crispis ſoll 
der Kaiſer des letzten Beſuchs deſſelben in 
Friedrichsruh gedacht und einige Worte über 
das befriedigende Ergebniß deſſelben hinzugefügt 
haben. Wiederholt äußerte der Kaiſer, daß er 
von dem überaus herzlichen Empfange ſehr ge- 
rührt ſei. i 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. Oktober. 


Kaiſer Friedrich und die Wahlfreiheit. ö rität geſprochen, — hat er 

In einer freifinnigen Wähler-Berſammlung in | fi gleichwohl jeder Erörterung der Fragen ent 
Stettin am 9. Oktober hat der Abg. Brömel einen | halten, mit denen ſich die Berliner finanziellen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über | reife anläßlich der Bemühungen des Bank- 
die gegenwärtige politiſche Situation und die be- | präfidenten v. Ddechend um Beiträge für den 
vorſtehenden Landtags Wahlen gehalten. Herr | Berliner Lokalverein des evangeliſch-kirchlichen 
Brömel erinnerte daran, daß die Nationallibe-JKilfsvereins zur Hebung des kirchlichen Noth - 
ralen nicht in der Lage geweſen jeien, energifch | ftandes beſchäftigen. wie in dem kürzlich er- 
gegen die Puttkamer ſchen Wahlbeeinfluſſungen laſſenen Aufruf zu Beiträgen für dieſen Verein, hat 
Einſpruch zu erheben, weil ſie ſchon bei den | Herr v. Dechend auch geſtern in der Beſprechung mit 
Wahlen von 1885 der Unterſtützung des ganzen den eingeladenen Privatbankfirmen mit beſonderem 
Regierungsapparats einen großen Theil ihrer [Nachdruck hervorgehoben, jeder parteipolitiſche 
Wahlerfolge verdankt hätten. „Sie haben jchmeigen | Standpunkt bei der Durchführung der Be⸗ 
müſſen“, fuhr Herr B. fort, „weil fie ſich felbft | ſtrebungen des Vereins ſei ausgeſchloſſen, ſo daß 
Anhängern jeder politiſchen Richtung die Be- 
theiligung möglich ſei. Auf die Anmejenden — 
von den Eingeladenen waren nur die Hälfte, 
17 Perfonen erſchienen — ſcheint dieſe Erklärung 
einen befriedigenden Eindruck gemacht zu haben, 
ſo daß dieſelben ſich, wie in unſeren heutigen 
Morgentelegrammen gemeldet iſt, zu größeren 
oder geringeren Beiträgen entſchloſſen. 


Der Beſuch des Kaiſers in Rom 
Alt von einer welthiſtoriſchen Bedeutung. Seitdem 
Rom im Jahre 1870 von den Ztalienern beſetzt 
und zur Kauptſtadt des jungen Königreichs er- 
hoben worden iſt, kam noch kein europäiſcher 
Monarch nach Rom; auch keiner von den zwei 
‚erften deutſchen Nalfern. Friedrich III. weilte 
zwar als Kronprinz in der italieniſchen Kaupt⸗ 
ſtadt, im Ser bſte 1883, als er von der ſpaniſchen 
‚Reife zurückkehrte, aber nicht als Kaiſer. Als die 
Krone auf fein Haupt überging, weilte er aller- 
dings in Italien; aber nur, um es in raſcher 
Reife als todtkranker Mann durch Sturm und 
Eis nach einer flüchtigen Begrüßung mit ſeinem 
„beſten Freunde“, wie ſich König Humbert 
nannte, zu verlaſſen. Kaiſer Wilhelm I. iſt gleich ⸗ 
falls nicht nach Rom gekommen; feine Reife nach 
Italien ging ſ. 3. nur bis Mailand. Die Frage der 
ausdrücklichen Anerkennung Roms als Hauptſtadt 
Italiens ſeitens der deutſchen Kaiſer war ſomit noch 
immer ungelöſt. Erſt der geſtrige Tag hat nun die 
letzten Zweifel daran zerſtreut, daß Deutſchland 
aufrichtig und ohne jeden Rückhalt die jetzige 
Situation, die Annexion Roms durch Italien, das 
Königreich mit Rom als Hauptſtadt, das Papit- 
thum ohne Rom, ohne weltlichen Beſitz anerkannt. 
Alle liberalen Blätter Roms bringen demgemäß 
ſympathiſche, theilweiſe begeiſterte Feſtartikel. Sie 
betonen ſtark die von der clericalen Preſſe ebenſo 
ätark geleugnete gegen das weltliche Papſtthum 
gerichtete Bedeutung des Tages. Namentlich 
weiſen ſie auf den Abgrund zwiſchen dem Der- 
Hältniß des Papſtthums zum alten katholiſchen 
heiligen römiſchen Reich und zum neuen proteſtan - 
ichen Deutſchland hin. N. 8 

Die clericale Preſſe iſt natürlich anders geſtimmt, 
und auch in Deutſchland machen ſich auf dieſer 
Seite grollende Stimmen laut. So ſchreibt die 
Berliner „Germania“ erbittert: 

Die Beraubung des Bapites, insbeſondere ihr letzter 
Abſchluß in der Occupation der heiligen und ewigen 
Stadt, des Sitzes des Papſtthums und aller centralen 
Kirchenbehörden, iſt nicht bloß ein Verbrechen, ſowohl 
an ſich, wie in den Mitteln, mit welchen jene Uſurpation 
durchgeführt wurde, ſondern ſie iſt ein Sacrileg, eine 
ſchwere Verſündigung am Heiligen und den erhabenen 
Aufgaben der Kirche. 

Sollen nicht Gerechtigkeit und Sittlichkeit leere Worte 
werden in den öffentlichen Berhältniſſen Europas, foll 
nicht den Revolutionären aller Art, auch den ſocialiſti⸗ 
ſchen, ein Freibrief ausgeſtellt werden für alle ihre 


N Stöcker und Dechend. 

Obgleich Herr Stöcker in den letzten Tagen 
außerordentlich geſprächig geweſen ift, — vorgeſtern 
Abend hat er in zwei Berfammlungen zugleich 
und in der einen mit großer Schärfe gegen das 
die Landtagswahlen gan; überflüſſige Cartell 
) für Erhaltung der Möglichkeit einer confer- 


der Raub Roms eine Gühne, und foll nicht allmählich 
die Unabhängigkeit und Freiheit des päpſtlichen Stuhles 
thatſächlich und in dem Glauben der Regierungen und 
Völker immer mehr ſchwinden, ſo iſt die Zurückgabe 
der ewigen Stadt und einer ſouveränen weltlichen 
Kerrſchaft nothwendig. 8 

Der jetzt in Rom und ſeinem Gebiete beſtehende 
Zuftand iſt kein rechtlicher, ſondern der einer ein- 
jeitigen thatſächlichen Uſurpation. 

Wenn Se. Majeſtät der Kaiſer aus Gründen, die 
wir nicht kennen, den König von Italien, was bis 
jetzt alle Monarchen aus guten Gründen vermieden 
haben, gerade in Rom beſucht, ſo wird dieſes factiſche 
Homicil des Königs von Italien dadurch nicht zu einem 
rechtlichen, ſelbſt dann nicht, wenn der Kaiſer es 
wollte, da nur Papſt und Kirche eine ſolche Verände- 
rung der Rechtslage ſchaffen könnten, und außerdem 
außer Deutſchland und Preußen doch auch noch viele 
andere Staaten in der chriſtlichen Welt ſind. 

Die „Germania“ klammert ſich ſchließlich an 
die Thalfache, daß der Kaiſer nicht vom Quirinal, 
ſondern von der exterritorialen preufiſchen Ge- | p 
ſandtſchaft aus, in eigener Equipage und dergl. 
ſeinen Beſuch im Vatican macht, um zu beweiſen, 
e ee W FFFCFCCFTTTTTT 12 
Stadt⸗ Theater. 

Die erſte Aufführung des „Sibelio“ in dieſer 
Saiſon hatte zwar alle Vorzüge, welche durch all- 
ſeitige volle Sicherheit und Reinheit im Gejang | 
wie im Orcheſter und deſſen Leitung herbeigeführt 
werden können. Aber jo viel dies iſt, und ſo 
günftig es namentlich auch auf die Enſembles 
einwirkt, es iſt nicht genug, um der Aufführung 
auch den Beethoven ſchen Geiſt zu ſichern; wir er⸗ 
innern uns verſchiedener Aufführungen des „Fi- 
delio“ in demſelben Haufe, die, Einzelnes immer⸗ 


Entſtehung von Mifwerſtändniſſen und ſchiefen Urtheilen 
klar machen kann, durch die deſſen patriotiſche Empfin⸗ 
dungsweiſe verwirrt und das Bild der großen Männer 
einer großen Zeit, aus deren Andenken der nationale 
Pulsſchlag immer neue Kraft gewinnt, getrübt wir d.““ 

Selbſt die „Conſ. Corr.“ hat demnach für die 
in dem Immediatbericht enthaltene Behauptung, 
Kaiſer Wilhelm I. habe die Mittheilung von 
Staatsgeſchäften an den damaligen Kronprinzen 
wegen deſſen Berwandtſchaft mit dem britiſchen 
Hof unterjagt, keinen anderen Grund ausfindig 
machen können, als daß der Kronprinz in ſeinem 
Tagebuch Mittheilungen gemacht habe, durch welche 
das Bild der großen Männer einer großen Zeit, 
u. a. des Fürſten Bismarck, getrübt wird. Das 
zu verhindern aber forderte die — Staatsraiſon! 


Der oſtafrikaniſche Wirrwarr. 
Seitens der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geſteht 
man jetzt ein, daß Prahtberichte über die Bor- 
gänge an den Küſten vorliegen, aber, ſagt man, 
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in der Direction dieſer und der Fidelio-Ouperture 
bewährte Kerr Kiehaupt wiederum erfolgreich 
ſeine Meiſterſchaft. C. F. 


nicht beſonders natürlich, die Nachearie erſchien 
mehr theatraliſch herausfordernd als dramatiſch 
wahr im Ausdruck, wie der Sänger es in der 
Kerkerſcene allerdings wurde. Fräul. Eiben⸗ 
ſchütz fang die Eintritts-Arie etwas aufgeregt, 
doch war in der ganzen Scene die Begleitung 
entſchieden zu ſtark, weder Jacquino noch 
Marzelline hätte man den Text, auch wenn man 
ihn Wort für Wort kannte, dabei verſtehen 
können; im übrigen ſang und ſpielte Fräulein 
Eibenſchütz die Marzelline ganz befriedigend. Herr 
Schnelle gab den Jacquino geſanglich gleichfalls 
zureichend und ſicher, bei dem Scherz „Wenn ſie 
mich nicht liebt, ſoll ſie mich wenigſtens heirathen“ 
ſcheint uns ein knabenhaft weinerlicher Ton nicht 
empfehlenswerth: die Tragik des Ganzen macht 
hier und überall dem Darſteller des Jacquino 
doch ſtärkere Bedingungen, wenn ſelbſt das 
Komiſche des Gegenſatzes zwiſchen dem idealen 
und dem gewöhnlichen Liebespaar, der freilich 
beabſichtigt iſt, in dem Ganzen noch als tragiſch 
wirken joll. 

Durchweg gut und noch reifer und freier in der 
Wiedergabe als früher war der Rocco des Herren 
Düſing, der in der beiten Aufführung des Ganzen 
von Anfang bis zu Ende ein harmoniſches 
Element geweſen wäre: ſicher, fein durchdacht, 
ſympathiſch und belebt. — Der Gefangenenchor, 
wahrſcheinlich vom Kapellmeiſter genug ge- 
warnt, ſetzte jedesmal, wo piano ſteht, mit ver- 
gnügtem forte ein, jo daß die wundervolle 
Spannung bis „in freier Luft zu leben“ und in 
analogen Stellen regelmäßig verloren ging; ſchade 
darum, da die Nummer ſonſt trefflich ging 
und in dieſem Jahre der Männerchor beſſer klingt 
als im vorigen. Das große 2. Finale, in welchem 
Herr Wollerſen den Ferrando gut, aber etwas 
fühlbar vorſichtig ſang, gelang gleichfalls vorzüg⸗ 
lich, es macht aber natürlich ſeine herrliche be⸗ 
freiende Wirkung dennoch nicht ſo, wie wenn 
das Ganze vorher mit echter Tragik gegeben 
worden iſt. — Während des ganzen erſten 
Drittels der großen Leonoren-Ouverture war die 
Converſation wieder ſehr lebhaft und ſtellenweiſe 
völlig laut, ganz gegen den Keſpect, den man 
der Leiſtung und den man Beethoven ſchuldig iſt; 


Zahresverſammlung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung. 
Berlin, 11. Oktober. 


In der heutigen zweiten Sitzung bildete das 
Thema: „Die Geſetzeskunde und Volkswirth⸗ 
ichaftsichre als Gegenſtand des Unterrichts“ 
den Gegenſtand einer ca. Sftündigen, recht leb- 
haften Verhandlung. Ein kleines Vorſpiel hatte 
dieſelbe vor ca. 8 Tagen in der Berliner Stadt- 
verordneten-Verſammlung gehabt, in welcher von 
dem bekannten Rechtsanwalt dr. Friedemann - Berlin 
ein dieſe Angelegenheit der Berliner Schul- Ver- 
waltung zur Erwägung unterbreitender Antrag 
eingebracht, aber nach lebhafter Bekämpfung durch 
den Abg. Dr. Alexander Meger abgelehnt wurde. 
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
hat ſich mit dieſer Materie, und zwar in zwei ge- 
trennten Verhandlungsgegenſtänden, auch ſchon auf 
der vorjährigen Berfammlung in Coburg beſchäf⸗ 
tigt und damals die Berückſichtigung von Geſetzes⸗ 
kunde bei dem Unterricht in der Forkbildungsſchule 
empfohlen, namentlich aber ein geeignetes Lehr- 
buch für dieſes Gebiet als eine ſehr erſprießliche 
Aufgabe für die Fachliteratur bezeichnet. In Bezug 
auf die Bolksmirthichaft liegt die Sache noch viel 
ſchwieriger und man war ſich in Coburg nur 
darin einig, daß fich dieſer Gegenſtand keines- 
wegs als bejonderer Unterrichtsgegenſtand für 
Volksſchulen eigne, ſelbſt in Fortbildungsſchulen 
nur in ſehr beſchränktem Maßftabe und nach ſehr 
ſorgfältiger Sichtung zu behandeln ſei. Die heutige 
Verhandlung bildet daher nur eine Fortſetzung 
früher begonnener Arbeiten der Geſellſchaft. Der 
erſte Referent, Herr Stadtſyndikus Dr. Eberin- 
Berlin hob noch Recapitulation des Re- 
ſultats der früheren Verhandlungen hervor: Ueber 
Diefen Gegenſtand könne die Geſellſchaft ver⸗ 
handeln, weil ſie frei ſei von allen Partei- 
beſtrebungen. Wäre dies nicht der Fall, ſo würde 
fie ſich mit demſelben nicht befaſſen. Auch die 
Lehrerkreiſe hätten ſich eingehend mit dem Gegen⸗ 


aber elf presto in einem Ton parlirte kurze 
[Silben — und dann iſt es mit aller Illuſion 
vorbei. So bewies denn auch die große 
Arie „Abſcheulicher wo eilſt du hin“, daß Frl. 
Rochelle noch nicht in den Geiſt und die tragiſche 
Tiefe des Werkes und der Rolle eingedrungeniſt; ihre 
Mittel würden es ihr wohl erlauben, den Timbre 
der Stimme hier entſprechend dem großen Reich 
thum wechſelnder Empfindung zu varliren; es 
bewendete aber durchweg bei einförmiger 
Virtuoſität, die gelegentlich bei den Worten 

„Könnt ich zur Stelle dringen“ das hohe h voll 
und ſtark noch einmal anbrachte, welches Beethoven 
als höchſten Punkt ganz erſichtlich ſymboliſch dem 
Wort „erreichen“ vorbehalten gewollt hat. („Mein 
Ziel“. . . „die Liebe wird's erreichen“) Köchſtens 
in kurzer und ſchneller Coloratur ſtatt der 
Fermate es noch einmal zu berühren, wäre als 
erlaubt denkbar. der noch jugendlichen Sängerin 
wird ihre hohe geſangliche Begabung und Fertig- 
keit es ſicher erleichtern, ihren Studien die 
Richtung nach der Tiefe des Gefühls ⸗Ausdruckes 
zu geben. 

Den Floreſtan zeichnete Herr Fitzau in der 
erſten Hälfte der großen Arie zwar etwas ſtark 
al fresco, was Tonfärbung betraf, aber es war 
wohlthuend, in ihm ſofort der Geſundheit und 
Kraft der Empfindung zu begegnen; mit der 
zweiten Hälfte der Arie wurde er auch muſikaliſch 
feiner und reicher und blieb auf der Höhe der 
Birtuofität wie des Ausdruckes in dem großen 
Duett „O namenloſe Freude“, geſanglich von Frl. 
Rochelle trefflich ſecundirt, nur daß der wieder ⸗ 
gewonnene Gatte kaum einen Blick von ihr er- 
hielt. Kerrn Krieg iſt die Rolle des Pizarro, für 
welche zuerſt Herr Städing angemeldet war, 


Weihe durchdrungen waren. „Fidelio“ iſt ein 
Unikum in der Ehrlichkeit, dem Ernſt und der 
Wärme der Empfindungen und ihres Aus- | 
druckes. Diefes Werk kann und will nicht 
im gewöhnlichen Opernſinne aufgefaßt ſein. 
Der Kapellmeiſter iſt freilich in den herkömmlichen 
Bühnenverhältniſſen nicht in der Lage, wenn er 
eine edlere Auffaſſung hat, fie auch durchweg 
geltend zu machen; er hängt vor allem von der 
Darſtellerin der Titelrolle ab und muß im großen 
und ganzen, in Sül und Geift den Fidelio jo | 
nehmen, wie ſie ihn mitbringt. Was uns Fräul. 
Rochelle aber mitgebracht hat, iſt mit allen jenen 
Vorzügen, die wir bereits nannten, kein Beeihoven- 
ſcher Fidello. Bor allem ſchon nicht in der 
Erſcheinung. Daraufhin, daß der Zuhörer von 


doch die Möglichkeit, es zu glauben, nicht ganz 


Auge eines Kerkermeiſters entgehen, daß er kein 
Mann iſt, ſondern ſelbſt die Liebe ſeiner Tochter 
ſoll ihn für einen Mann, und zwar für einen 
Mann aus gleichem Stande halten können. Iſt 
dies etwa noch möglich, wenn er oder vielmehr 
ſie vornehm und „patent“ gekleidet auftritt? 
Singen mag ferner die Sängerin des Fidelio ſo 
ſchön wie ſie will: wenn ihre Proſa plaudert, 
wird es vergeblich ſein. Es iſt jedoch auch an 
ſich nicht möglich, daß die Sängerin den gejang- 
lichen Theil im Geiſt der Dichtung und des Com- 
poniſten auffaßt, wenn ihre Sprache fo das Gegen- 
theil fortwährend bekundet. Bom erſten Augenblick an 
muß auf dieſer der Hauch des Tragiſchen ruhen; 


er nur fo dem deutſchen Volke die Möglichkeit der 


dieſelben ſeien zu unklar, man müſſe briefliche 
Meldungen abwarten, die noch nicht eingetroffen 
ſeien. Darnach ſcheinen nur die für Deutſchland 
beſtimmten Briefjhaften noch rückſtändig zu fein. 
Franzöſiſche Blätter find in dieſer Hinficht beſſer 
daran. So deutet der „Tempe“ an, die deutſche 
Geſellſchaft wolle zunächſt Erſatzanſprüche an den 
Sultan von Zanzibar geltend machen. Man würde 
dabei von der Vorausſetzung ausgehen, daß der 


Sultan thatſächlicher Beſitzer des Küſtengebiels iſt 
Rund daß derſelbe ſich verktragsmäßig verpflichtet 
habe, der deutſchen Geſellſchaft die Verwaltung 
zahl garniſonirten 107 270 Mann im vereinigten 
| [Königreich ſelbſt, 28035 allein in Irland, 4738 
die beunruhigenden Vorgänge wohl vermieden 


deſſelben zu überlaſſen. Hätte man an dieſer Vor⸗ 
ausſetzung von vornherein feſtgehalten, jo wären 


worden. Conſtatirt doch der „Temps“, daß der 
Aufftand in Pangani und Tonga ausgebrochen 
ſei, wo die Araber und die Eingeborenen ſich der 


Hiſſung der deutſchen Flagge widerſetzt hätten. 


Damals alſo — Mitte Auguſt — gingen die Be- 
amten ber deutſchen Geſellſchaft von der Boraus- 
ſetzung aus, daß das in Rede ſtehende Gebiet 


aufgehört habe, der Souveränetät des Sultans 
von Zanzibar unterworfen zu ſein. Immerhin 
wird, falls man deutſcherſeits — was doch 
hoffentlich ausgeſchloſſen iſt — eine regelrechte 
Eroberung des ganzen Küſtengebietis unternimmt, | 
die Wiederherſtellung der Autorität des Sultans 
der nächſte Weg zur Unterdrückung des Auf- 


ſtandes ſein. 
Daß eine raſche Entwickelung in dieſer Richtung 
nicht zu erwarten iſt, ſcheint man ſich nicht zu 


verhehlen, da die Möglichkeit angedeutet wird, 
von der 


die Emin Pafcha-Erpedition nicht 
Zanzibarküſte, ſondern von der Witu-Nüfte aus 
ins Werk zu ſetzen. Damit würde der Zuſammen⸗ 
hang der Emin Paſcha-Expedition mit der oft- 
afrikaniſchen Geſellſchaft gewiß nicht zum Nach- 
theil der erſteren gelöſt werden. 

Uebrigens beſtäligt heute auch unſer Berliner 


A-Correfpondent die Meldung der „Pol. Nachr.“, 
daß der Reichstag nicht, wie ein Berliner Blatt 
behauptet hatte, wegen der oſtafrikaniſchen Frage 
urſprünglich beabſichtigt berufen 


früher als 
werden ſoll. Als früheſter Termin für die Ein- 
berufung des Reichstags iſt und bleibt der 


20. November im Auge behalten. Eher könnte 
ſich die Berufung noch um einige Tage verzögern, 


und bezüglich des Fürſten Bismarck will man 


auch nicht an eine Verſchiebung der bisherigen 
Dispoſitionen glauben, wonach die Rückkehr des 
Fürſten zu den Geſchäften nach Berlin, wie in 
den letzten Jahren, ſich bis zu Ende dieſes oder 
gar erſt zu Anfang des folgenden Jahres ver- 


zögern würde. 


Die Kochwaſſer gefahr in Schleſien. 
Die huydrotechniſchen Unterſuchungen über die⸗ 


jenigen Mafmahmen, welche zur Perhütung der 
Wiederkehr von FHochwaſſerſchäden, wie fie in 
wiederholt die an das 
Rieſengebirge angrenzenden Gelände betroffen 


dem laufenden Jahre 


haben, in Ausſicht zu nehmen ſind, haben ihren 
Abſchluß zwar noch nicht erreicht. 


bei der Wiederherſtellung der Zuſtände der be- 


ſchädigten Anlagen oder Bauten den Bedürfniſſen 
ungehinderten Waſſerabfluſſes in 
fange Rechnung getragen wird; dabei wird nicht 


allein die Mitwirkung der Polizeibehörde in 


vollem Umfange in Anſpruch genommen, ſondern 


es wird auch dafür geſorgt, daß den Unter- 
nehmern der erforderliche hydrotechniſche Beirath 
nicht fehlt. Zu dieſem Behufe iſt ein beſonderer 
Waſſerbautechniker in der betreffenden Gegend 
ſtationirt, welcher jenen Leuten 
Anweiſung behilflich ſein ſoll. 


Ferner find die Einleitungen getroffen, um, | 
wenn nöthig, auch jenen Gegenden die zur Er⸗ 
haltung im Nahrungsſtande erforderliche Beihilfe 
zu ſichern. Beſchlüſſe hierüber ſind jedenfalls 


noch nicht gefaßt. 


Die engliſche Armee 
nimmt ihrer Zahl nach unter den Heeren der 


europäiſchen Großmächte bekanntlich den aller- | 
lezten Platz ein. Da aber das britiſche Weltreich 
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feiner Streitkräfte nicht 
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Soviel aber 
darf, ſchreiben die „Pol. Nachr.“, ſchon jetzt als 
feſtſtehend angeſehen werden, daß die verſchiedenen 

in der Preſſe vorgeſchlagenen Abhilfsmittel auch 
nicht entfernt in dem vorausgeſetzten Umfange 
werden Anwendung finden können, und daß die 
Löſung der geſtellten Aufgabe ungleich ſchwieriger 
iſt, als ſie gewöhnlich angeſehen wird. Inzwiſchen 
wird mit allem Nachdrucke dafür geſorgt, daß 


vollem Um 


mit Rath und n. 
abſchlägig lauten werde. 


N 


ſowohl das Jeſtland, ſondern die See erwählt 
hat und feinen Stolz darin ſetzt, als „Königin des 
Meeres“ zu gelten, ſo iſt die öffentliche Meinung 
Englands wegen der numeriſchen Unbedeuiend- 
heit des Landheeres um ſo leichter getröſtet, als 


es jenſeits des Canals für ein nationales Dogma 
eilt, daß die Armee durch ihre Qualität erſetze, 


was ihr an Quantität mangelt. 

Der ſoeben veröffentlichte militär⸗ftatiſtiſche Aus- 
weis pro 1887 beziffert den Effectioſtand des 
Landheeres am 1. Januar v. J. auf 211021 ein- 
ſchließlich des Offiziercorps. Von dieſer Geſammt⸗ 


entfielen auf das ägyptiſche Beſatzungscorps; 


25 348 ſtanden in den Golonien außer Indien; 


Indien ſelbſt war mit 72 345 Mann belegt, der 


kleine Reſt von 820 Mann befand ſich auf dem i beſtätigt den Eindruck, daß der frühe Tod des Kaiſers 


Hin- bezw. Herwege nach oder von Indien und 


Aegypten. Im allgemeinen ziehen die Londoner 
Blätter aus den ziffermäßigen Angaben der in 
Rede ſtehenden Heeresüberſicht günſtige Schluß⸗ 


folgerungen; namentlich conſtatiren ſie mit Be- 
hagen, daß die Armee zahlreicher war als je zu⸗ 


vor, und daß Deſerlion ſowie andere Verbrechen 
t Dei | ; ben Immediatberichts des Fürſten Bismarck an den 


Kaiſer Wilhelm II. ſowie ein Inhaltsverzeichniß 


unter der Fahne eine abnehmende Tendenz be- 
kunden, bei erhöhtem Erziehungsſtande. Was 
ihnen hingegen minder gefällt, iſt der bemerkbar 
hervortretende Rückgang der Rekrutenziffer, dem 


Abhilfe geſchaffen werden muß, wenn das Heer 


ſich auf feiner jetzt erreichten ziffermäßigen Höhe 
behaupten ſoll. 

Ein weiterer, nachdrücklich bemängelter Punkt 
betrifft den unzulänglichen Beſtand an Cavallerie- 


pferden. In der That hat der an ſich ſchon auf- | 


fallende Unterſchied zwiſchen den Präſenzziffern 


von Cavalleriemannſchaften und Pferden in dem 


letzten Jahre noch zugenommen. denn während 
1880 auf einen Effectioftand der Garde- und 


Liniencavallerie von 17 724 Mann einſchließlich der 
der Offiziere nur 11714 Pferde kamen, ſtieg in- 
zwiſchen die Mannſchaftsziffer auf 19 260 Mann, 
bei ſich gleichbleibendem Pferdebeſtand. Es iſt 


unzweifelhaft eine Schwäche der engliſchen Heeres 
organiſation, die ihre ernſten fachtechniſchen Be⸗ 
denken hat, und deren Remedur von den 


cavalleriſtiſchen Autoritäten oft genug, aber immer 


erfolglos, in Anregung gebracht worden iſt. Indeß 
ſcheint es, als ob die neueſten, von der deutſchen 
Praxis geleiſteten Fortſchritte in der ſtrategiſchen 


und factiſchen Ausnutzung der Cavalleriewaffe 


auch den Engländern einzuleuchten beginnen. 
Wenigſtens ertönt der Ruf nach zeitgemäſzer 
Reorganiſation der Cavallerie lauter und lauter, 
und man wird ſich wohl oder übel zu finanziellen 
Zugeſtändniſſen an den Etat des Landheeres für 
den beregten Zweck herbeilaſſen müſſen. 


Unter den Polen Delterreichs 
rührt ſich mitunter etwas wie Reue über das 
Zuſammengehen mit Tſchechen und Slovenen, 
ihren panſlaviſtiſchen Freunden. So mahnt jetzt 
der Krakauer „Prezeglad polski“, ein angeſehenes 
Blatt, von Tarnomwski, Potocki und Bobrzinski 
herausgegeben, die Polen müßten das Bünd- 


niß mit den Tſchechen aufgeben, falls nicht die 
jungtſchechiſche Agitation und die panſlaviſtiſchen 


Umtriebe unterdrückt werden und die Tſchechen 
ſich fernerhin in die Zuſtände in der ungariſchen 


Reichshälfte miſchen, ſowie das deutſch⸗öſterreichiſche 


Bündniß bekämpfen. 


Unter den Mir diten. NE be 


Die zur Beilegung der Blutfehde zwiſchen de 
Mirditen und den anderen Gebirgsſtämmen von 


der i 
er pforte eingefehte Commiſſion eniſchied dahin, | iſt heute hier eingetroffen, um der Herzogin von 


daß die Mirdiſen die auf ihren Zügen geraubten 
Heerden den früheren Beſitzernzurückſtellen müßten; 
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m. Meigerungsfalle 10 915 Unteren Be waren auch alle hier anweſenden Mitglieder der 


deren Gebiet beſetzen. 
Mirditen zogen ſich in die Berge zurück, von wo 


aus ſie die Antwort des Stammes bekanntgeben 


werden. Man befürchtet in Scutari, daß dieſelbe 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Okt. Aus London geht der „Voſſ. 


Ilg.“ folgende Depeſche von heute zu: Dem Hof- | 
bericht zufolge wird nach den bis jetzt getroffenen 
Beſtimmungen die Kaiſerin Friedrich nach der 


Rückkehr des Hofes aus Schottland die Königin 
im November in Windſor beſuchen. — 
Drahtmeldung aus Athen zufolge wird die Ver⸗ 


mählung des Kronprinzen von Griechenland 


mit der Prinzeſſin Sophie im Oktober 1889 ftett- 


N 


Einer | 


finden. Die Trauung ſoll in der Kathedrale zu 
Athen nach griechiſchem Ritus vollzogen werden. 
Kaiſer Wilhelm werde der Hochzeit beiwohnen 
und von einem deutſchen Geſchwader nach Athen 
begleitet werden. 

* [Das Tagebuch Kaiſer Friedrichs] Im Ber- 
lage von George Routledge u. Sons, London, iſt 


ſoeben eine vollſtändige engliſche Verſion des 
Tagebuches des Kaiſers Friedrich in einer billigen 
Taſchenausgabe erſchienen. Das Büchlein iſt mit 
einer Einleitung des früheren Chefredacteurs der 
„Daily News“, Mr. 


H. W. Lucy, verſehen, 

welche mit folgenden Betrachtungen ſchließßt: 
„Von wem auch das Tagebuch an's Tageslicht ge- 
bracht worden fein mag, fo wird fein Werth für den 
Leſer von heute und den Geſchichtsſchreiber der Zukunft 
unberechenbar bleiben. Es wirft ein klares Licht auf 
einige dunkle Stellen einer wichtigen Epoche und 


Friedrich aus der Reihe der gekrönten Häupter 
Europas einen Mann von ſeltener Charakter-Einfachheit 
entfernte, deſſen erſter und vorwiegender Gedanke ſtets 
der war, wie er die hohen Pflichten, zu deren Er⸗ 


füllung er durch den Zufall der Geburt berufen worden 


war, am beiten erfüllen könnte.““ 
Dem Werke iſt eine engliſche Ueberſetzung des 


angehängt. 

n Berlin, 12. Oktober. In den letzten Tagen 
iſt wieder mehrfach von den Erträgen unſerer 
Aufternbänke die Rede geweſen. Die Unter- 
ſuchung der ſchleswig⸗holſteiniſchen fiscaliſchen 
Aufternbänke hat ergeben, daß die Mehrzahl der- 
ſelben, beſonders die des nördlichen Gebiets, 
öſtlich von Sylt und nördlich von Föhr und 
Amrum, ſich vorzüglich erholt haben. Es ſind 
ſoviel halbwüchſige Kuſtern vorhanden, daß nach 
Ablauf einer ferneren Schonzeit von 3 Jahren 
die regelmäßige Abfiſchung einer durch Nachwuchs 
wieber erſetzbaren Anzahl wird beginnen können. 
Der Verſuch, amerikaniſche Auftern bei Schlei⸗ 
münde anzuſiedeln, iſt noch nicht zu Ende. Die 
ausgelegten Auftern hatten keine Brut erzeugt. 
Sie ſahen auch nicht ſo voll aus, wie trächtige 
Auſtern unſerer einheimiſchen Bänke, doch lebten 
noch ſo viele, daß ſie genügen, um ein Urtheil 
darüber zu gewinnen, ob in der Oſtſee nord- 
amerikaniſche Auſtern mit Gewinn gezogen werden 
können. i 

* [Eine Vertrauensmännerverſammlung der 
deutſchfreiſinnigen Partei der Provinz Sachſen] 
iſt in Uebereinſtimmung mit dem geſchäftsführenden 
Husſchuß der deutſchfreiſinnigen Partei zur Be- 
ſprechung über die bevorſtehenden Landtagswahlen 
auf Sonntag, den 14. Oktober, in Halle a. S. an- 
beraumt. Dieſer Beſprechung wird der Abg. Rickert 
namens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes bei- 
wohnen. Im Anſchluß daran findet eine vom 
liberalen Wahlverein berufene öffentliche Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt, zu welcher der Abg. Rickert 
einen Vortrag zugeſagt hat. 5 

* [Douglas' Reife nach Rom.] Die „Kreuz- 
31g.“ ſchreibt gegenüber der Nachricht, daßz Graf 
Douglas in Folge ſeiner bekannten Wahlrede 
vom Kaiſer nach Rom berufen ſei: „Es ſteht feſt, 
daß die Reiſe des Grafen douglas nach Rom 
mit ſeiner Rede nicht den geringſten Zuſammen⸗- 
hang hat und von ihm beabſichtigt war, lange 
bevor er die Rede in Aſchersleben hielt.“ 
In Halle hat ein Bürger (wahrſcheinlich der 
große Braunkohleninduſtrielle Riebeck, deſſen 


jüngerer Bruder als Weltreiſender Verdienſte er- 
[worben hat, aber bereits geſtorben iſt) für das 
Emin Paſcha⸗Unternehmen 150000 MR. gezeichnet. 


Baben-Baden, 11. Oktbr. Die Kaiſerin Augufte 


Hamilton an deren heutigen Geburtstage einen 
Beſuch abzuſtatten. Gleichzeitig mit der Kaiſerin 


großherzoglichen Familie ſowie andere Fürſtlich⸗ 
keiten bei der Herzogin verſammelt. Das Befinden 
der Herzogin hat ſich gebeſſert. 

England. 

* Wie Londoner Blätter erfahren, beabſichtigt 
die Kaiſerin von Oeſterreich dieſen Winter Eng- 
land wieder zu beſuchen. Zu Weihnachten wird 
die hohe Frau einige Zeit in Bournemouth zu- 
bringen, welches voriges Jahr ihrer Geſundheit 
ſehr zuträglich geweſen war. 

London, 12. Oktober. Der Verband der Korn- 
müller beſchloß in feiner geſtern in Leeds abge- 
haltenen Wochenverſammlung, den Preis von 
Mehl um 1 Schilling 6 Pence per Sack von 
18 Stein aufzuſchlagen. Dies macht eine Preis- 


erhöhung von 8 Schilling 6 Pence per Sach in 
8 Wochen aus. Die hohen Preiſe von amerikani- 
ſchem Weizen und die bürftige Qualität des 
engliſchen Weizens bilden die Urſachen der rapiden 
Preiserhöhung. 

— Einer Drahtmeldung aus Aden zufolge 
kaperte das engliſche Kriegsſchiff „Osprey“ am 
16. September auf der Höhe von Mocha drei 
Sklavenſchiffe mit 204 Sklaven an Bord. In 
dem Kampfe, welcher ſich dabei entſpann, blieben 
die Capitäne der zwei Sklavenſchiffe; außerdem 
wurden vier Sklaven und vier andere Berjonen 
verwundet. : 


Von der Marine. 

Kiel, 10. Oktober. Von anderer Seite wird 
gemeldet, das Schulgeſchwader habe Ordre er- 
halten, ſich nach Dftafrika zu begeben. An com- 
petenter Stelle iſt in Kiel hiervon nichts bekannt. 
Durch heute hier eingetroffenen Admiralitäts⸗ 
befehl iſt es dem Befehlshaber des Geſchwaders 
überlaſſen, auf der Reife von Gibraltar nach 
Athen diejenigen Häfen anzulaufen, welche er für 
gut befindet. ; 

13. 5 I. Aa b. * age, 
8.623 58 Danzig, 12. Oktbr. Hirt. 
Wetteraussichten für Sonnabend, 13. Oktober, 
auf Grund ber Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

„Früh kalt bei Dunftnebel und den ganzen Tag 
kühl; Sonnenſchein, ſtark wolkig, regendrohend, 
vielfach trübe mit Niederſchlägen, Nachts mäßzig 
feuchtkalt. Schwache bis mäßige lebhafte Luft⸗ 
bewegung. 


*[Sturmwarnung.] Ein Telegramm der Ham- 
burger Seewarte von heute Mittags 12 Uhr 
meldet: Ein barometriſches Minimum über Süd- 
ſkandinavien, ſowie ein Theilminimum über der 
ſüdlichen Nordſee macht an der deutſchen Küſte 
ſtellenweiſe ſtarke ſüdweſtliche Winde und deren 
weiteres Auffriſchen wahrſcheinlich. Die Aüften- 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 

* [Getreidezufuhr.] Die Getreidezufuhr nach 
dem hieſigen Platze hat ſich in den letzten Tagen 
ſehr gehoben. am 10. trafen 153, am 11. 122 
und heute 147 Waggons Getreide ein. Um die 
rechtzeitige Entladung dieſer Sendungen zu er- 
möglichen, wird von heute ab eine Frühbörſe ab- 
gehalten. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 12. Oklbr. 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,70, am Unter- 
pegel 3,68 Meter. 8 

[Ordensverleihung] Dem kgl. Bahnmeiſter Schmidt 

ier iſt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der 
ronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Hr. Schmidt 
hatte ſchon am 2. Auguft 1877 fein 25jähriges Dienft- 
jubiläum gefeiert, und wir hatten damals ſchon Gelegen- 
heit genommen, auf ſein langjähriges verdienſtvolles 
Wirken hinzuweiſen. 

* [ Perſonalien.] Der ſeitherige kgl. Meliorations- 
Bauinſpector der Provinz Weſtpreußen Aloyſius Fahl 
in Danzig iſt auf ſeinen Antrag vom 1. d. Mts. ab in 
den Ruheſtand verſetzt, und iſt die Verwaltung der 
hal. Meliorations-Bauinſpection zu Danzig einſtweilen 
dem Kol, Regierungsbaumeiſter Fahl daſelbſt über- 
tragen worden. 5 

Der Rechtsanwalt Katz in Marienburg iſt zum Notar 
für den Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Marienburg er- 
nannt worden. — Die Reſerendarien Rah aus Marien- 
burg und Feilchenfeld aus Thorn ſind zu Gerichts- 
aſſeſſoren ernannt worden. (N. W. M.) 

* Rendez-vous zur Schleppiagd des Danziger Jagd⸗ 
und Reiter-Vereins: Morgen, den 13. Oktober cr. 
Nachmittags 2 Uhr am Schnittpunkt der Wege Dliva- 
Rothhof, großer Exercierplatz — Conradshammer. 

* I Ornithologiſcher Verein.] Der ornithologiſche 
Verein hielt geſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
Landes- Bau - Infpector Breda feine erſte diesjährige 
Winterſitzung ab. Nachdem der Vorſitzende die Mit- 
theilung gemacht hatte, daß auch in dieſem Jahre ver- 
ſchiedene Vorträge gehalten werden würden, ſtattete 
Herr Eſchenbach einen Bericht über die von dem Ver- 
eine im Laufe des Sommers veranſtalteten Excurſionen 
ab. Es wurde ſodann eine ans den Herren Moſchkowitz, 
Olſchewski, Gieſebrecht und Eſchenbach beſtehende Com- 
miſſion gewählt, welche einer im nächſten Monat ein- 
zuberufenden General-Verſammlung nähere Vorſchläge 
betreffs einer Geflügelausſtellung, welche im Monat 
März ſtattfinden ſoll, zu machen hat. Die Beſchluß- 
faſſung darüber, ob der Verein dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Geflügel- Club, deſſen Beſtrebungen auf die 
Züchtung reiner Geflügelracen gerichtet find, als Mit- 
glied beitreten ſoll, blieb gleichfalls der nächſten Ber- 
ſammlung überlaſſen. 

* [Danziger Turn- und Fecht- Verein.] In einer 
geſtern Abend abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde 
beſchloſſen, den 18. Oktober als den Geburtstag des 
unvergeßlichen Kaiſers Friedrich und zur Erinnerung 


ſtande beſchäftigt, in Fachzeitſchriften und in Ver⸗ 
ſammlungen. Eine provinzielle Verſammlung 
von Lehrern in Wiesbaden habe die Wichtigkeit 
des Unterrichts in der Volkswirthſchaftslehre an⸗ 
erkannt und ſtimme darin mit den Beſchlüſſen 
der Geſellſchaft überein, daß ſie den Unterricht in 


die Fortbildungsſchule verlegen wolle. Auch der 
deutſche Lehrertag habe auf ein Referat des 


Rectors Pache hin ſich auf den Standpunkt der 


Coburger Theſen der Geſellſchaft 1 ie 
n die 


fordere Einführung des Unterrichts 
Seminare. In anderen Ländern, z. B. England, 


Frankreich, Schweiz, in einzelnen Staaten von 


Nordamerika, würden beide Gegenſtände in den 


Schulen gelehrt. In einer Zeit, wo die 
wirthſchaftlichen Fragen eine große Folle 
ſpielen, wo man übereinſtimme in der 


Anſicht, daß nur wirthſchaftlich gehobene Völker 
eine Bedeutung haben können, ſei die Frage ſehr 
wichtig, was der Bürger für Rechte und Pflichten 
habe und was er thun müſſe im Kampfe um's 
Daſein. Darüber könne kein Streit ſein, daß jetzt 
jeder ſich mit den Verfaſſungs- und Rechtsfragen 
beſchäftigen müſſe, ebenſo wie mit den wirthſchaft⸗ 
lichen Erſcheinungen. Pflicht der Geſellſchaft ſei 
nach der obigen Statutenbeſtimmung, ihre Mit- 
glieder hierbei zu unterſtützen und überhaupt im 
Volke dieſe nothwendigen Kenntniſſe zu verbreiten. 
Schwierig ſei es freilich, über das Privatrecht 
richtige Anſchauungen zu verbreiten. Das öffent⸗ 
liche Recht ſei leichter begreiflich zu machen. Es 
ſei aber auch nothwendig, daß ein jeder die 
wichtigſten Grundſätze des öffentlichen Rechts 
kennen lerne: das Verfaſſungsrecht, das Straf- 
recht, ſo weit es ein Schöffe oder Geſchworener 
kennen müſſe, das Handels- und Wechſelrecht. 
Die Kenntniß dieſer Gegenſtände halte ex unbe- 
dingt für erforderlich. Auf die Volkswirthſchafts⸗ 
lehre übergehend, bemerkt Redner, daß Ver⸗ 
änderungen im Preiſe der Rohproducte auch 
auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des 
„kleinen“ Kandwerkers Einfluß hätten, 
ebenſo gut wie auf die des großen Kaufmanns. 
Was wiſſe aber häufig der davon, der ein Ge⸗ 
ſchäft oder einen Laden eröffne? Die elementarſten 
Kenntniſſe fehlen oft denen, welche fie am meiften 


nöthig hätten. En England eriflirten ganz vor⸗ 
treffliche Leitfäden über die Polzswirthſchaftslehre, 
die ſehr leicht zu verſtehen ſeien. Was in England 


möglich ſei, daß müßten auch wir durchſetzen 


können. Man wende ein: was iſt in der Volks- 
wirthſchaft unſtreitig? Aber die Volkswirthſchafts⸗ 
lehre enthalte eine Anzahl von Lehrſätzen, die 
ganz außerhalb des Streites der Parteien liegen. 


Es ſei möglich, ohne Parteitendenzen klar zu 


machen, was Geld, Arbeitslohn, Tauſchwerth eic. 


ſei, alles an der Hand concreter Fälle. Der 
Redner hält Kenntniß der wichtigſten Grundfäße | 


des öffentlichen Rechts, wie die Bekanntſchaft mit 
den wichtigſten Thatſachen der Güter-Erzeugung, 
Güter-Bewegung und Vertheilung für einen un- 
entbehrlichen Beſtandtheil der Volksbildung. Der 
Unterricht ſei nach freier Wahl der Schüler in 


Jortbildungs-Fachſchulen, freien Vereinen von ge- | 
hörig vorgebildeten Lehrern nach geeigneten Fand⸗ 


büchern und mit völliger Tendenzloſigkeit zu er- 
theilen. Der Referent ſchlägt eine in dieſem Sinne 
abgefaßte Refolution vor. 

Der Correferent Dr. Alex. Mener-Berlin ſteht 
auf dem Standpunkte, daß der Unterricht in der 
Volkswirthſchaftslehre in jedem Inſtitute, welches 
auf einem niedrigeren Niveau ſtehe als die 
Univerſität, vom Uebel ſei, mindeſtens keinen 
Nutzen bringe. Die Schule ſei nicht das einzige 
Mittel, um Bildung zu erwerben; die Drucker- 
ſchwärze müſſe aushelfen. Jeder müſſe ſich aus 
geeigneten Werken über die beiden Gegenſtände 
unterrichten; die Neigung dazu würde aber unter- 
drückt durch einen zu frühzeitigen Unterricht. In 
der Fortbildungsſchule müßten bei dem Unterricht 
in der Buchführung auch die rechtlichen Seiten 


der Buchführung wie des Wechſels zur Geltung 


kommen. Wenn man aber einzelne Rechtsſätze 
dogmatiſch vortragen wolle, jo ſage er: fort mit 
dem das Gedächtniß belaſtenden Unterricht, bei 
dem die einzelnen Sätze wie Pillen herunter- 
geſchluckt werden müßten. Der Unterricht würde 
geiſttödtend wirken. Daß das Privatrecht ausge- 
ſchloſſen würde, ſei ſelbſtverſtändlich. Kaum ein 
Gymnaſial-Abiturient ſei im Stande, das Studium 
deſſelben aufzunehmen. Der Fortbildungsſchüler 
könne nicht die den Geſetzen zu Grunde 


liegenden 


Unterrichten. 


Ideen begreifen; es würde der 
Unterricht auch nicht Gemüth und Herz bilden. 
Ueber das öffentliche Recht, über die Vorgänge bei 
Wahlen etc. könne man ſich aus der Zeitung 
Wer den Zeitungsartikel nicht lieſt, 
den er ſieht, würde nicht in die Fortbildungs- 
ſchule gehen, die er nicht ſieht. Und man könne 


nicht Verhaltungsmaßregeln für jeden Fall geben. 


Die Volkswirthſchaftslehre halte auch er für die 
Lehre vom geſunden Menſchenverſtand, wenn 
man aus dem Unterricht auf den Univerſitäten 
oft auch nicht dieſe Anſchauung bekomme. (Heiter- 
keit.) Und um den geſunden Menſchenverſtand 
zu lehren, dieſe paar Stunden! Nein, Volkswirth⸗ 
ſchaft lehren, heiße volkswirthſchaftlich denken, 
den Zuſammenhang von Urſache und Wirkung 
erkennen lehren. den Unterricht könne nur 
jemand ertheilen, der die Verhältniſſe des Lebens 
wirklich kenne. Anleitung zu dem Denken könne 
auch in der Schule gegeben werden, dazu biete 
ſich ja ſo vielfach Gelegenheit. der Lehrer könne 
bei jedem Gegenſtand übergehen auf die in das 
Bereich der Volkswirthſchaft fallenden Dinge; 
da könnten die Schüler durch eigenes 
Nachdenken lernen. Redner wünſcht, daß 
die Schule auf anſchaulichem Wege volks- 
wirthſchaftliche Kenntniſſe verbreite. Man ſolle 
nicht Kindern und jungen Leuten Dinge vor- 
tragen, die entweder unrichtig ſind, oder richtig, 
aber durch höheren Befehl beſtritten ſind. Redner 
bittet keine Reſolution zu beſchließen. 

Der Vorſitzende, Abg. Nickert, iſt der Anſicht, 
daß die beiden Referenten daſſelbe wollten, nur 
über die Mittel gingen ihre Meinungen aus- 
einander. Einigen würde man ſich erſt, wenn 
der Plan zu einem Lehrbuche vorläge. — Rechts- 
anwalt Dr. Friedemann ſpricht ſeine Ver- 
wunderung über die ablehnende Haltung des 
Herrn Dr. Meyer in der Berliner Stadt- 
verordneten-Verſammlung aus, wenn er den 
heutigen Standpunkt deſſelben betrachte. Wenn 
nebenbei im Unterricht auf die Volkswirthſchafts⸗ 
lehre eingegangen werden folle, jo ſei doch Vor- 
bedingung, daß die Lehrer in dem Gegenſtande 


zuvor unterrichtet ſeien. Gute Lehrbücher ſeien 


eicht zu beſchaffen, weil in anderen Ländern 


ſchon vorhanden. Dieſelben ſollten keineswegs 
dogmatiſch ſein; auch die vorhandenen Bücher 
ſeien es nicht. Redner beantragt, den Central⸗ 
ausſchuß zu ermächtigen, verſuchsweiſe Curſe zur 
Ausbildung von Lehrern in der Geſetzeskunde 
einzurichten. — Abg. Schrader-Berlin: Wenn alle 
Lehrer die Gegenſtände gut behandelten, würde 
die jetzt vorhandene Calamität nicht beſtehen. 
Jetzt aber ſei die ungebildete und mindeſtens 
ebenſo ſehr die gebildete Zugend meiſt ohne alle 
Kenntniſſe der Volkswirthſchaft und Geſetze. Es 
gäbe unbeſtrittene Gebiete, die wirthſchaftlichen 
Thatſachen und die Kenntniß der Staats- 
einrichtungen. Wichtiger als ein „Unterricht“ ſei 
die Einführung ins prahtifche Leben. Diefe ſei 
ſchwer zu geben. Es müſſe damit aber frühzeitig 

angefangen werden. Die Kinder müßten früh ins 
wirthſchaftliche Leben hineingeſetzt, in die Werk- 
ſtätten der Fandwerker geführt werden. — Nach⸗ 


dem noch Abg. Brömel ſich im Sinne des Friede⸗ 


mann'ſchen Antrages geäußert und mehrere 


andere Redner ſich gleichfalls für vorſichtige Ver⸗ 
ſuche namentlich zur Ausbildung geeigneter Lehrer 


ausgeſprochen, einigen ſich ſowohl die beiden 
Referenten wie die ganze Verſammlung über 
folgende Reſolution, welche nunmehr einmüthig 
zur Annahme gelangt: 5 d 
„Indem die Generalverſammlung der Gejell- 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung aner⸗ 
kennt, daß Kenntniß der wichtigſten Grundſätze 
des öffentlichen wie des Handels- und Wechſel⸗ 
rechts, auch Bekanntſchaft mit den wichtigſten 
Thatſachen und Geſetzen der Gütererzeugung, von 
deren Bewegung und Vertheilung einen unent- 
behrlichen Beſtandtheil der Dolksbildung dar- 
ſtellen, ermächtigt die Generalverfammlung den 
Centralausſchuß, verſuchsweiſe Curſe zur Aus- 
bildung von Lehrern in der Geſetzeskunde und 


der Volkswirthſchaftslehre einzurichten und aus 


den Mitteln der Geſellſchaft bis zu 500 Mk. hier⸗ 
für zu verwenden.“ \ E 

Es folgte noch eine kurze Verhandlung über 
die Ausmahl der in den Vorträgen der Vereine 
zu behandelnden Gegenſtände, worauf der Bor- 
ſitzende Abg. Rickert die Jahresverſammlung in 
üblicher Weiſe ſchloß. f 


der 


an ven vor 75 Jahren erfochtenen Sieg bei Leipzig 


dadurch zu feiern, daß zum Andenken hieran in 
Jäſchkenthal eine Eiche gepflanzt und „Kaiſer Friedrichs- 
Eiche“ benannt wird. Die betreffenden Behörden haben 
den erforderlichen Platz im Guttenberg ⸗Kaine bereit- 
willigſt hergegeben. Es bedarf heiner weiteren Ver⸗ 
ſicherung, daß eine reiche Betheiligung des Publikums 
an dieſer ſchönen Gedenkfeier vom Vereine gern ge- 
ſehen und zur Verſchönerung dieſes Feſtes beitragen 
wird. Specielle Einladungen ſollen nicht ſtattfinden. 
Am Dienſtag wird ein genaueres Programm in le 
Zeitung erſcheinen. 


5 [Sinfonie-Goncert.] Mit der A-dur-Ginfonie von 


Abend im Schützenhauſe den Cyclus ſeiner diesjährigen 


Sinfonie Concerte und lieferte mit der exacten und fein 


nüancirten Ausführung den zahlreich erſchienenen Zu⸗ 
An den Beweis des weiteren Strebens und tüchtigen 

önnens ſeiner Kapelle. Eingeleitet wurde das Concert 
mit dem „„Fackeltanz“ in C-dur von Schreiner; 
Weber's „Euryanthe“-Duvertüre, das Gtreih-Auintett 


von Schubert „Du biſt die Ruh“, Minuten-Walzer von 


Chopin, ſowie „Italieniſch“ und „Spaniſch“ aus der 
Orcheſter-Suite „Aus aller Herren Länder“ von Moritz 
Mosfkowski reihten ſich in vortrefflicher Ausführung 
an und erregten lebhaften Beifall, Der letzte Theil 


brachte, wie gewöhnlich, ſehr beifällig aufgenommene 


Unterhaltung mu Nach dieſem erſten Concerte zu 
urtheilen, darf man auch in dieſem Jahre von den 
Theil'ſchen Ginfonie-Eoncerten nur Gutes erwarten. 


* [Bon einem Hunde gebiſſen] wurde am Mitwoch 


Nachmittag der 13jährige Knabe Paul Albert W. von 
hier während er auf dem Felde hinter dem Neugarier- | 
Der Hund ſprang auf ihn zu, 


thor Kartoffeln ſuchte. 
warf ihn zu Boden und brachte ihm beträchtliche 


81 
wunden an beiden Oberſchenkeln bei. Die 5 


erfolgte. 
Unfall.] Der 13jährige Knabe Carl P. von (hier 
hatte geſtern das Unglück, als er von einem 


Wagen in der Kumſtgaſſe herunterſprang, hinzufallen 


und ſich hierbei eine Verrenkung des rechten 
Schultergelenkes zuzuziehen. P. wurde im Lazareth 
in der Sandgrube in Behandlung genommen. 

Der Bierfahrer Albert W. aus Kl. Kammer, welcher 
am Sonnabend das Unglück hatte, 


verſtorben. 

* [Lebensrettung.] Als ſich geſtern Abend der 
Wachtmann V. zum Dienſt auf Langgarten begab, hörte 
derſelbe in der Nähe der Mattenbudener Brücke laute 
Hilferufe; er eilte hinzu und fand in der Mottlau einen 
Mann, welcher ſi 
Schiffskette feſthielt. Unter Beihilfe des Wachtmanns A. 
gelang es, den Mann, deſſen Kräfte bereits nachge- 


laſſen hatten, aus dem Waſſer zu ziehen. Wie der Be⸗ 
treffende, welcher ſich Paul Duffke nannte, in das 
one hineingekommen war, ift nicht bekannt geworden, | 

[Klein Feuer.] Geſtern Nachmittag wurde die 
Feuerwehr nach der Kaſerne Wieben gerufen, wo auf 


dem Hofe Theer übergekocht und in Brand gerathen 


war. Als die Feuerwehr zur Stelle kam, war jede Ge⸗ 89, 


fahr bereits beſeitigt. 
J Pillau, 11. Okt. Geſtern ſpät Abends traf, von 


Elbing kommend, der neuerbaute öſterreichiſche Torpedo. 100 
Avifo „Komet“, ein Schweſterſchiff des Aviſo „Blitz“, 


hier unter Kififten; eines Bugſirdampfers ein, um 
Probefahrten abzuhalten. — In Folge der ſehr er- 


giebigen Getreideernte in Rußland und der damit im 


directen Zuſammenhange ſtehenden großen Getreide- 
ausfuhr ſind dem Vernehmen nach 
meiſten Lagerräume ſowohl der Kaufleute als der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn nächſtens gefüllt. 
oſtpreußiſche Südbahn auf ihrem Rangir-Bahnhof bei 
N) einen großen Lagerſchuppen neu aufgeführt 
ha 
ruſſiſche Eiſenbahnbeamten zur Beſichtigung der qu. 
Schuppen aufhielten. Wenn zeitiger Froſt eintritt, dürfte 
hier Darren ein reger Winterverkehr in Ausficht ſtehen. 
Bromberg, 12. Okt. Vorgeſtern fand im Hotel 
Ra eine Verſammlung des hiefigen conſervativen 
Vereins statt, deſſen Vorſitzender der Landrath v. Dertzen 
iſt. Den Hauptgegenſtand der Berathung bildeten die 


bevorſtehenden Landtagswahlen. Es wurden Vertrauens- 


männer gewählt, welche auf die zu wählenden Wahl⸗ 


männer im conſervativen Intereſſe einwirken ſollen. 


Definitive Candidaten wurden noch nicht genannt. Bei 
letzten Wahl — 
Verein intenfiver vor. In einer feiner Verſammlungen 
wurden drei Candidaten genannt, auf die Liſte geſetzt 
und auch gewählt. Diesmal will man etwas vor- 
ſichtiger zu Werke gehen — da jetzt die Sache doch 
nicht jo glatt abgehen dürfte, 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Oktbr. (Privattelegramm.) Cremer 
richtet eine längere öffentliche Erklärung gegen 
Stöcker, worin er erklärt, Stöcker habe ihn vor 


der Oeffentlichkeit fo behandelt, daß ein ferneres 


Zuſammengehen mit ihm unmöglich ſei. 
Das „Deutihe Tageblatt“ erörtert 
Opportunität einer Spaltung der conſervativen 
Partei in Cartell-Conſervative und Glerical- 
Conſervative. 

— Die „Nationalzeitung“ findet, daß die con- 
ſervative Partei ſich nach Rücktritt v. Minnigerodes 
— — 5 5 — 58 Sale befinde. 


utter 
ſchaffte den verletzten Knaben nach dem Stadtlazareth 
in der Sandgrube, woſelbſt die ſoforlige Aufnahme | 


übergefahren zu 
werden, iſt an den Folgen des Schädelbruchs heute 


ch mit der einen Hand an einer 
conf. 


in Königsberg die 
Trotzdem die 


dürften dennoch auch die hieſigen Lagerſchuppen 
Verwendung finden, weil ſich geſtern hier zwei höhere 


ber Jam-April 7 


vor drei Jahren — ging der 


die 


numbers warrants a En 


Rom, 12. Okt. (W. T.) Der Kaiſer unternahm 
heute früh in Begleitung des Majors Engelbrecht 


und bes ihm zum Ehrendienſt zugetheilten Generals 
Driguet einen Spazierritt nach Centocello, wo 
morgen eine Parade ſtatifindet. Er kehrte um 
10 Uhr zurück und empfing dann den Beſuch des 
Königs Humbert und begab ſich gegen 11 Uhr 


in Begleitung des Prinzen Heinrich zu dem 


preußiſchen Geſandten v. Schlözer zum Dejeuner. 


Beethoven eröffnete Herr Kapellmeiſter Theil geſtern e e ee Graf Serbetl, e 


ſuchte eine Stunde lang den Miniſterpräſidenten 
Cris pi. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Bsconte- Command: 230,50, Dresdener 1 405, 
Mecklenburger 160, 60, 3% portu 1 0 0 92 10, 6% 

Res 20,55, (Schi e pi 
Wien, 11, Okt Saal -Gourje,) Beſtert. Papier- 

vente 81 1 170 x 97 5085 „50, do. 10042 82 30, 4 

921 050 ns 5110 


„Unggr. Erebligelten 303 „Deutsche Wage 59 45, 
Londoner Wechſel 121,90, Pariſer Wechſel 47,95. Amſter⸗ 
Bamer Wechſel 100,60, Napoleons 9.62½. Dukaten —, 
Ktachnoten 59,45, ru Banknoten 1,30U4, 1 

„ Fänder bank 225,50, Tramway 224,00, Tohah- 
actten 105.00, Rulhiheraberb, 304, 1860er Losſe 139,50. 

Amferdam, 11. Ohibr, Getreidemarkt. Weizen per 
1 Zur ver März 240, Mogsen ver Oktober 133, 
€ ärz 

Antwerpen 11. Oktbr. (Schlußberi t.) Petroleum⸗ 
markt. Rafſinirtes, Tyne weiß, iorg 20% bez., 20/ Br., 
ver Dhibr, 20 ½ bez. 20/1 85 per Nopbr.-Dezbr. 20 Br., 
per Januar-März 19% Br. Feſt. 

„aontwerpen, I. Okt, Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen Be Rassen feſt. Hafer feſt. Berfie begehrt: 

Baris, 11. Oktbr. Getreidemarkt (Schluß⸗Bericht.) 
Weiien 08 Der Oktober 21,30, der Novbr. 27,00, 
per Nopbr. Febr. 27,80, der Januar April 28,30, 
Roggen ruhig, per Okt. 1 


Mehl ruhig, ner Oklbr, 63,80, ner Nopbr. 62,60, 
Nerbr. Hebt. 52,78. ver, San-april 6 8 0 Kübel 
»er Okt. 73,25, per Novbr. Nov. - He. 7 


1,00. — a ruhig, ver Okt. A1. 75, 
wer Novbr. 4125, wer 1 0 -Dibr, 41,25, ver Januar⸗ 
April 41,75. Aae er: Sch 

Paris, 11 Ohtbr. (Echlußteourſe. 3½ % amortifirbare 
Rente 8,97½, 3% Reine 82,472, 4½ % Anleine 105,52½, 
Hallen, 5 Rente 97,10, 40 0e Bol Soldrenie 91¼, 
3% unser, Goldrente 84,40 86,95, 
Srarasien 537,50, Lomb. Eienbahn-Hetien 235 00, Lom- 
baxd, Bripritäten 201,25, Bommertirte Flehen 15,45, 
a 48,25, Erebu mobilier 48,75, 4% Gponter auf. 

44½ Bangue ottemane 540,00, Credit foncier 
110 ‚co, 4% uniiie, 97 N 425,62, Sues-Rctien 2228,75, 
Hangue be Paris 867,50, Banque d’estompte 511,25, 
Wechſel a. 595 0n kurs 25,38 ½, Wechſel auf deutſche Blade 
M.) 1225/16. 4% or gie türk, Obligationen 412,50, 
ne Retten 277.50, 5% Xanama-Obligatisnen 
255,00, Rio Linte 601,25, Meridionalactien 787. 

Sonden, 11. Oktober. Goniols 97, 4% preuß. 
106, 5% Sal, Rente 95/1, aan 3a, 8 
von 5% Ruſſen von 1 4 Nuſſen 
von 1873 "99, Convert, Türken 15 1 e 
Amerikaner —, Oeſterr. Silberrente 1 Heſterr. 
Goldrente 90¼, 47 ungar. Golbrente 1195 Spanier 
an, 97 Brivil. Heguster 103 /, in 2 Hang 11 

8 % garant. Hegypter 997, DH 0 , 
Sale ges ten 88, Canada. Pacfie 59½, Converfirie 
Mexikaner 38%, 3 conſol, 3 % 
eers 


e 


i 91. 
ägyptiſche Tributanleihen 5 ber —. De 
Actien 31. — Plahbiscont 37/8 X, — Te chiel-Notirungen 
De Diane 20,69, Wien 12,41, Paris 25,872, Beters- 
urg 2öl/ıe, 

Kandon, 11, Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Neblig 

Glasgow, il. Oktober, er. Hoheifen. (Schluß.) Mixed 


emnork, 11, Obr. Wechſel auf London 3,831, 
Rother Weinen ioco 11515 per 1.1178, ‚Der, Ron, 
Lisn per Mat 1. 10%. — Mehl loco 4,25. Mais 
3,534 — Fracht 2. — Zucker (Fair refining Diusco- 
vabes) 5’ 


80, per 1 April 16,10. * 


12 11 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. Oktober. 
Weizen loco 


1000 Ser, 
face u, weiß 12615 166205 HN Br.) 
hochbund 129-1354 168—205 % Br. 
1 2 — 3890 160198 Br.| 138 bis 
unt 126-1330 156196 % Br. 197 be, 
roth 123-135 150-195 % Er. 
erirdr MAR 134—175 % Br. 


e 126% bunt lieferbar tranſ. 153 MR, 

5 

Auf Lieferung 188%, bunt per Dhtbr, inlänb, 188 AL 
188 rennt 154½ U 5 „ Del Beer inländ. 


bez., tranftt 4 N DN 55 9er 
Dezember kranſtt 154 1 Br., 753 Gd., per 
Aprtt-Atai tranfit 159 M Br., 158 A 905. 


Noggen dee matt, per Faune von 1000 » 
. Der 180 0d inländiſcher 152 I, tranſit 


feinkörnig per 120% trans. 98 AM 
aer 120 pb lieferbar inländiſcher 152 MN, 
unterpoln. 100 „U, (ranſit 98 
Auf Kieferung per Oktbr.⸗Novbr. inländ. 150 ½ N. Br., 
tranſit 1 Br., Det Spril-Mai inländ. 153 U 
Br., franſit 112 M. bez. 
Gerte ner Tune non 10M Kuloer große 109 bd 125 
30 9000 kleine 106 0b 125 An rufftihe 109—-116% 95 
bis 110 U, Futter- iranfit 90 U 
eee, per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
inlan 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kar. fein 186 U 
Spiritus per 10000 % Liter 5925 contingentirt 52 
Br., nicht conzingentirt 32 K b 
Nanucker feſt, Rendem 920 Zranfitgreis franco 
Neufahrwaſſer 13 70 „A bez., Nend A: 880 Inlands- 
preis franco NEN 16,75 M bez., Rendement 
880 Tranſitpreis franco Reufahriwaller 12,55—12,60 M 
bez. Alles per 50 Kar, incl. Gack 
Vorſteher-Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 12. Oktober. 
en Börſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe. 


Weizen. Inländiſcher in ruhigem Verkehr bei ſchwach 


Roggen in matter Stimmung. Bezahlt iſt inländiſcher 
126% 152 M. polniſcher zum Tranſit 129% 100 Al, 
ruſſiſcher zum Trait 117% 98 AM Alles per 120% per 
Tonne Termine: Dhtober inländiſch 1502 „l, Br. tranfit 
00 M Br., April-Mai inländiſch 153 M Br., tranſtt 
oa u 105 A. n 58 4 inländiſch 152 Ml, unter- 
polni „ trandt 

Gerſte iſt Bun. e inländiſche 1 mare 125 du 
105 109% 125 l. 10 1955 0 141 M 
ru 


70. 


64.75 bei. — 
000 Kiloar. 10 0 118 bb 135, 119 bb 
e 1407 50, 128/ bb 150,50 M bez., ruſſiſcher 


119720 4.50 Al. bel. — Gerſte ver 0 50 Kilegr. große 
120, rufl, 92, 93, 95, 96, fein 100, 102. 105 Al bez., 
kleine 114,25 fl 85 — Hafer per 100 Rilogr. 108, 
112, 116, 120 3. — Grbſen per 1000 Su weiße 


1 ‚A b 

128,75, ruff. 112, „12:0, 113, 114. Tauben. 114,50, 115, 
fein 123, 125 Bohnen ner 1000 A ruſſ. 
weiß 140, 150, Er 156, bunt 126, ED 5 126 AA 1 
— Linſen per 1000 Kilogr. ruff. 87,50. 90 Ni. 
Leinſaat per en, 1 90 075 . Tuff. i 183. 115 


185, 186, bei. 177 50 M bez., ruf. 162,75, 171,50 M b 
Nübfen 551 ind be ruff. 207, 208, a 210 
ger. 193, 195. 197 M bez. — Spirifus per 10000 Liter 


ohne Faß 1 5 8 San AN Gd., nicht con- 
tingentirt 34½ AR Gd. per ne contingentirt 54 AN 


Br., nicht 10 34 ver Novbr. con- 
kingentirt 54 r., nicht ge 34 Al Br., 
per Frühjahr ict contingentirt 38/1 Il 1185 per Mai- 
Juni nicht contingentirt 37 M Br. — Die Notirungen 
für rufſtſches 1 80 5 005 gelten kranſtto. 

Stettin, 11. Weizen feſt, loco 180-188, 


der ne Peender 189,00, en April-Mai 198,00. 
— Noggen feſt, loes 150 Den November⸗ 
Dezbr. 156,50, ver gpril-Mai 11 06. Nommerſcher 
Hafer loco 132140 — Rubi { ruhig, per Oktober 
56,50, per fpril - Mal 55,50. — Epiritus feſt, 
les ohne Fay mit OA Boriemafterer 52,40 pt 
e Senkumitener 33,8%, per Okt.-Nov. mit 70 M 
nee 32,60. - Petroleum 1975 veranlit 13.00. 
Berlin, 11. Oktober. Weizen loco 4200 «AN 
per Oktober — AN, per Dktober-Jtonbr. 187½ —187/ö MM, 
ner Nopbr.-Deibr. 187½188½ Al, bey Dezbr. 189½ 
189 AR, ‚ont April-Mai 206. 207% SM Roggen 
loco 152-164 M. klammer Inlänbiicer 135196 SU, 
ite inländ. 160 JU, feiner inländiſcher 162 f, geringer 
1 152½ M ab Boden, per Dhihr.-Nonbr, 
18616 1 M, ver 


ziemlich unverändert, per Tonne von 


Reneinber- 3 8 


IB Ml, Ku ee 161-162 , ver 11 


Tr il⸗Mai 9 —1663/1, 1 er loco 
180066 1 . ot und ee 1 139150 Ah, 
1 8 und uckhermärkziſcher 143-150, , 
ſiſcher 10 —150 Al, feiner ſchleſiſcher 3182182 U 5 
Nou 133,13 bir c De. 435-130 f. 
— Bu: ob.-Dei. — 
der A Mat 1381 3/5 — Mais’ loco 103 


153 Al, per Jltbr 161 Al, per Dktbr.-Novbr, 

138 1 ver Nop.⸗Dez, 138 A, per April-Mai 132 ML 

— @erfte loco 135—200 Al — Kartoffelmehl loco 

23, 80 Al, ver Novbr.-Desbr. 23,75 Al, per April-Mai 

Trockene Sarsoffeltäche loco 23,50 Al, per 

Tov. -Deibr. 23,1 m AM — Feuchte Aartoffelitärke per 

Oktbr. Grbfen loco Futterwaare ne 80 
9580 169 — 200 U Weizenmehl Nr. 0 080 


2975 2 700 Ba 20 zu 25 21 2. arken 
n —2 
24,00 Al ber Okt. 22.1022, 25 „, per Oh. Nod. 22,10 


22,25 Al, ver Nov. Dezbr. 22,10 2,25 M, per April- 
Mai 23,2023, 25 Ul Beiroleum loco 25,3 
Rüböl loco m Faß 57,0 MA, per Dktbr. 57, 9 
578 MM, ver Ohtbr.⸗Ropbr. 57,5 Al, 85 9 
Derbr. 56,8 AR, der April- Mai 5656.5 56 

Spiritus Ioen unverſteuert 600 U) 52,8 8053 0 M. 
per Dhlbr. 371, 9—51,8 Sl, per Oklbr. Noybr. 9 2 


bis 51,9-51,8 M, per 4 8 . 51,752, 
555 
[Au regt 72 * 
) — U 1 Den a Veit 32,8 —33,0— 


(70 
Roobr. 32,2 4 
32,9 Al, der 72 5 Mai 34,9 —35,2—35,0—35,1 M — 
Eier per Schock 3 0 

Magdetzur g, 11. Sn Suckerbericht. Kornzucker excl. 
92 1 17,30, Sormiumer, ere, 8 7 Rendem. 16,60. Nach⸗ 
9507 0 excl. 75) Nenzem. — 0 Gtelig, fein Brodra,finade 

d, Gem. Heffinahe 2. mit aß 27,75. Gemahl. Melis l. 

mi Faß 26 Unverändert. Nohzucker I. Broduct Tranſito 
4 d. B. 261280 6 5 51 Oktober 13,00 bez., 13,05 Da Der 
Itonember 12,80 85. 12,85 Br., ner Deibr. 12,821/2 Gd,, 
12,81. Br., per Ga März 12,97½ bez. Feſt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 11 Oktober. Wind: SW, 
Angekommen! Maria, Nilſſon, Hardersleben, Ballaſt. 
Geſegelt: Ludwig Capobus ermin, Hartlepool, — 

Deutſchland, Rehberg, London, — Louile, H. Bermien, 


behaupteten Preiſen. Auc für Tranſitweizen waren nur rimsbn, — 0005 ae act Tönning; Tammtlich 

RR Kaufe bei gen unveränderten Ba Holz. — Thy (S9.), Jenſen, Ko enhagen, Güter, — 

Bezahft wurde für inländiſchen bunt ordinär 113 Klaſina Ton 0 5 Ruifter, Gkielskör, Nleie, 

59 MA, bunt krank 112% 160 Al, bunt 120% 170 2. Oktober. Wind: 

, 128/94 189 196160 1 1 170 „ hell- Angekommen! Preuße (S.), Bethmann, Stettin, 

Bunt krank 120/1% 172 SU, 12 10% 150 d 124% 611 Ze vn feine Iſtad, Ballaſt. — Emma, 

7 0 ähn, Fax oe Kalk 

bunt REEL 70 50 ne, 100 0 131% 197 ML Geſegelf: As NEE, (SD.) e Rouen, 

roth 125% 180 M, Sommer- 111% 162 „, 127/8% Halt. — Mavis (S5.), Alemhe, Aarhus, Kleie. 

und 10 185 4 e 11200700 15 01 71 Su Im a me 1 Schooner. 

r polniſchen zum Tran a 2 5 

und 12 ; hell (bunt 1278 bis 130/105 Plehnendorfer Canalliſte. 

1 N, ps bunt 10719 0 urn ochbun glasig om 11. Oktober. 

128/05 16 1316 164 „, 5 ochbunt glaſig Stromab: Dombromshi, Gr. Montau, 30 T. Weisen, 

134/85 bb 170 112 „für ruſſiſ hi 60 15 a 13 rothbunt | 5 T. Rog en, 17,0 2 BE Weigle; Haupt, Block, 

mer 158 Al. hellbunt 130/1% 165 At, 131/24 166 | 61,90 T. Weizen, Ordre; I „Haupt „Plock, 51 T. Weizen, 

A. votn ien e AL, ee 16% ir eee | 2980 L. Geer Candau; 00 Bloc 08 © Denen, 

10 N, Ghirka 12 24% 140 Ai, beſetzt 124 "138 M Steffens; Grant, 10 80 2. 55 70 T. Weiten, Steffens; 
Tonne, Termine: Oktober inländ. 188 M, ber, Roitomski, Weizen, 155 T. 2538 25 

rang 15775 10 bez., naht Noyhr. inländ 188 JUL bez., Steffens; Fischer. 5 9,65 T. Weizen, 25,35 T. 

tranfit 80 Al bei., Nopbr.⸗-Dezbr. tranſit m M Br, | Gerite, Ziegenhagen; Auchla, 51 Enlau, 41 T. Weizen, 

e note nee Ge Schi 1, e 
e un ei 4 Erbſen, nemann; etau⸗ 7 

Gehündigt 250 Tonnen. 46, 80 T, Weizen, Ordre; Friedrich, Ableichter; Strahl⸗ 


Elbing, 47,5 T. Weizen, Ordre; ſämmtlich nach Danzig. 
A 
Stromasb? 1 Traft Mauerlatten, Galizien-Birnbaum, 
Riepiela, Potraz, Rückfort. 


e ee 
eier. 
Aue, > NW. Wen man Regen, halt. 


auf. 
Von Danzig nach Warſchan Bienapn, Ick, 27402 Kgr. 
8 24293 Schul 99. 30 4 ae Hauben 
uholz. — ultze 
57580 a nach Wloclawek: Schlaak, Barg, 
miedekohlen. 
ern 11 einhold, 200 leere Melaſſefäſſer, 75 000 Kgr. 

e © 

Bon. Neufahrwaſſer nach Marſchau: e 0 0 Ih, 
51 894 Kgr. Sichtenharz. — Rachowsk i; Ich, 59040 Kar. 
0 — Poplawski, Töplitz, 10 466 Near. cauſt. 
Soda, 11038 Kar. doppeltkohlenſ. 91 108 Tonnen 
89 15 8 1 1582 5 . dien 5056 Kgr. Kupfer. — 

z gr. Fü enh Arz. 
3 Von 3 60.000 ger. Ciel nen Wilhosrod: Markomshi, 
einkohlen. 

Bon Bonn erg nach Thorn: 1 Schulz u. Co., 
1600 Har. Seife, 300 Kgr. Stärke, 5 90 Faſtage, 
1500 Kgr. leere Flaſchen, 108 Kgr. Soda, — Bußner, 
Diverſe, 155 Kgr. er 2463 Kar. wollene Decken, 
2998 Kgr. Cichorien, 7 Near. Talg, 178 Kar. Gurken, 


1 dor as {ei a Gepe. 
> 5, 8 A = 
45 Aa 9010 aan Kgr. Zucker, 21 Kgr. Conſerven, 


Strom 
M. Roſenblatt, Rofenblait, klar 10 4 Traften, 
4045 Mauerlatten, 319 Sleeper, 3800 runde, 4900 ein- 
je ne none eichene, 37/1 einfache u. doppelte kieferne 
en wellen. 

Klein, N. " Rab, Krychinopel nach Thorn und Danzig, 
es e e e 
eeper, aßholz, run , 
9213155 ind e kieſerne Eiſenbahnſchwellen, 2061 

en. 
4 nn Pinsk nach Thorn und Danzig, 
2 Zraften, 912 Balken, 461 Mauerlatten, 20 Sleeper, 
281 1 9 198 ae Hefe und Bo ee 3037 ein- 
u eite kieferne Eiſenbahn 5 
ſagremer, Kleist Fueziſch, Thorn, 1 ahn, 30 000 
Kgr. Feldſteine. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 5 Barom. Thermom. Ä # 
= = Eu Celſtus. Wind und Wetter 
WSW, flau, bedeckt, Regen. 
12 8 78640 65 57 „ lebhaft, bedeckt, trübe. 
12 18643 7. » 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarlſchez 
H. Röckner, — den lokalen und . . Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentheil: 
A. W. Bam a9 in 3 5 


5 Aufl 8. Orient 0 15 e|5 63,90 = 
e BOnDE — 5 | 6555 Lotterie- Anleihen. 
Denne Neichs- Anleihe A 10 ‚vg 80. nieiße | 5 91,20 | Bad, Präm.-Ank. 1887 4 1128,80 
dez 32 103,75 Kuß. wein. Ghaß den | 91.20 Later. räntien-Änteibe | 01.00 
Kontniidirte Anleihe. 1 1107,70 oln, Liguibat.-Pfdbr. 4 56.10 Praunſchm. Pr. Anleiſe — | 101.00 
bo, 90. 32 103,75 Si lieniſche Rente.. 8 .97,00 | Boih, Jräm.⸗Pfandbr. 3½ | 108.00 
Staats- gol e 3½ | 101,60 | Aumäniiche Anleiße 1 10670 f Bötir. boots 3 138.90 
D r. d ron -Dblie, | 1 103,80 do rte Anl. 5 101,90] Höln- Bind. Pr. 3½ | 137.00 
, 00 De merk. do. 22,0 CühecerDrämzänteihe | 313 | 134.90 
Landich. Gent RE 10 Arg, Anleihe von 1888 1 15,30 Halter Foce 189 4 18760 
— Len Pfandbriefe. 31/2 101,10 Serbiſce Gold⸗Bſdbr. 5 84.80 do. red. -L. v. 1888 - 309,25 
omm andbr. „ 3½ 101,40 50. Nente 5 82,80 80. Pooſe von 1880 | 5 119.75 
‚do, do „ e 116200 do. neue Rente. | 5 88, 10 90. 55 188 — 295,0 
Vofenſche neue Bibbr, 4 1102,20 Dibenb Cool 3 13125 
me nöbrieſe 2½ 01.25 — —— | Br. PrämAnfeihe 1858 15 1000 
. |10/28| Nmpotkehen-Pfandbriefe. | Manb-Bras 1005-Conie 3° |100/ | 
mm, Renienbeiele..| 1050 dem. Anpott-Biandbr. 3, 193,19 "bar 50. Son 1888 5 — 
lenkte iu 30580] de do do. | 342 | 97,50 | ling. Lanie — 122480 | | 
enaliche 895 „ „ 4 10,90 Han 6 0 a 10550 „ „ „„ „„ „%% 0 
Ausländiſche Fonds. ine eee ddr . 
1 eininger Ann.-Biobr, | 4 | 102,50 
Betere. Bolbrente „..|4 | 9250| Penn 3 | Eisenbahn- Stamm- und 
u Daene , 8,00 Dom, Ann hiendbr |2 104490 Stamm - Prioritäts - Actien, 
bo. Eber Rente | Ai; | 69,00 . Em. es 102,25 | pin, 1887 
Ungar, Siienb,-Anleine 5 10280 12 | 97,50 a. 1887. 
% Papierrenſe | 5 9,80] r. Bb. den „Sch En. ½ 115.10 | fas en sone 83,60 12 
= 89 u ee 84 20 Dr. Genival-Bod.-Gred, | 5 113,20 | BerL-Dresd. ser 00% 
Ung, DB 1. Em. 5 8170 5 55 d2. | ½ 112,10 Mein-Eudmwisshafen . 109,00 47 
Ru un -Bnal.anieiheinet 5 — 99. 4 102,90 A a 94.20 1 
8. e, b. 1871 5 28,25 . Spes. geen a 103,30 St.-Pr. 118, „75 5 
5. 58, 38. 1872 5 98,30 Me. none 8 A -& | Alla | 102,50 Roröhaufen-rhust 85 = 
55 Dr 58, 1873 5 99,59 55 . 955 u 103.00 RE ee — 
e 30, 38. 1875, Aa | 94,8 3½ 39,23 Dire. € Sud gahn 355 125,60 | u 
8. 80. 9% 1877|5 101,50 Steitiner Rat.: oh. 5. 105,00 „ St. Br.. . 120,00 5 
88. 80 8. 18890 4 85,3 do. > Bi/a | 105,80 Sl S. A: e05| 4450 2 
D. en ente 1883 | 8 114, de, 4 103,29 St.- 4208,60 
ut. . 5 103,00 | Bein. fandidte . 5 62.39 | St: arsand-Bofen 9 105,00 75 
„ 38 5 92,00 „ Beb-Gres. Bis. 5 192,00 e miar Zerg gar. „2260 
. 2. Bren- Anisite | 5 10 1 Nut. Serial 88. 13 70.50 iu Se 89.80 8 


0 in. 1 0 m en 5 WDühe Imshütte . „ „% „% 106,25 — 
10 71 195 = In Br en 1867 le Eten. B.: 113.48 = 
3 erliner Jaſſen⸗ 
Fee ab:: 8 b, | Berliner f gene 10 , Verg- und Jüttengeselſchaften. 
üttich-Ci Limb burg... 2,0 — [Berl. Prad. u. Kand. -K. 99,40 4% Div. 1887. 
Heſterr. Franz 106,00 3½ Bremer Bank .. „„ 3%u 
8 Rorbwelibahn 69.75 4 Brest, Diskontobank. . |111,39| 5 Berne Union-Bob.. ... | 1115 
11550 Sit. 84,75 3Y2 Denise r Brivatbank | — 3½ | Königs- u. Saurahüite 135.00 52 
Reichenb Pardub. 64,2 3.81 Tanltäbler Bank . q 164.50 7 | 5 erg, ink An 
Nuß. Staatsbahnen 124.25 5 Deulſche Gensilenih.-B. 133,00 7 St.- Pr. | 6 
üsmeltbahn... | 8960| 5 90. anz. 173.00 9 Dickeria-Sütle ee 
wei, Unionb. ©... | 9350| 2½ 88. Slecten 1 5 141.70 9921 5 
Beitb. .... 31890 — bu, Hopi Nang 109.29 di Wechſel-⸗Cours vom 11. Oktober. 
Güböltere, Fombarb:: 8.90 7 el er, 
Warschau udien ..... 180,50 15 | Ve Grunder. B. 1 00 — Am edam .. Jen 2 188.8 
5 7 11 ee ene 11380 5 Conan. 7 3 115 5 . zu 
= 2 Kannöverſche Bank... „ S e on. 
Kusländiſche Prloritets⸗ önigsb. Vereins-Bank — 6 aris . 8 . A| 00 
Ketien, Güberher Comm. Bank | 108,75 3 rüſſe l. | 8 26 3 | ROH 
2 Magzebg. ge Bl. — 8 71⁰ bo... 2 Mon. 3 80 
Getthard-Bahn „5 1108.25 Meininger ange k. | 102,50 | 5 12 5 „6 „ „ „48. 1 187.95 
THaſch.-Oderb. gar. „ | 5 88,70 | torbbeuliche ang : | 178,00 | 8% oo. 2 on. 3 1865.83 
DD. 90. old 5 104 75 Heſterr. Credit ⸗ Anstalt 188,89 8,12 Re 1 FR 3 Ta. 5 213,60 
eee 4 26,39 8 einm. Hpp.-Ack.-Bank 38,28 0. .. 4 Mon. 3 15,5 
eſterr.-Fr.-Gtagtsb. 3 33,7 Foſener Provim.⸗-Bank 117,00 5'% Warſchau „„ „g g. 5 219, 
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Es kommen neueste Facons a Deine zum 
Verkauf zu erstaunlich billigen Preisen. 


\ 3 Stück Seid. Westen „Marquis“ 
0 Mk. 1,50 


für Steh- u. Umlegekragen, früher MM 4. 


I Sehr begehrte eee 


Nr. 37, Canggaſſe Nr. 37, . 
6 parterre und 1. Etage. a 
Die bei meiner maler Einkaufsreiſe perſönlich gewählten 


Y. Grp 


51. Langgasse, nahe am Rathhause. (8523 0 a 


Glatte, Dinifhe und Wildleder⸗Handſchuhe. 


Ausverkauf in jeder 1 und Größe, nur prima Waare, 


Bortehalfengaffe, Fass er 
Paul Borchard, 


80, Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 

Größtes Eravattei- Sperinl: Geſchüft en gros & en detail. 

R Anerkannt größte Auswahl. 

Fabrikpreiſe. 
80 


treffen 
— Gonnabend, den 13. d. Mts. 


hier ein und e oche ich auf die Reichhaltigkeit in wirklich eleganten und ge- 
diegenen Piecen ganz beſonders aufmerkſam. 


Größte Auswahl am Plahe. Solide Qualitäten. 


(3525 


| Aänigsberg, Rinder- 
8 ſlech. galten fibenb Heil, Beilt- 
10 ah 2 Eiaitom Shi. 


ug ufinerbrän, 


792 Abend nen 6 Uhr 5 
Thüringer Klöße 


i Hammeirippchen, a 
RNebhuhn. 15 


5 Alleinverhauf von (3527 


„Bulgaren-Cravattes DBeienlm) 110 St. M 1,50. j 8 
Bulgaren Eravattes wi 3 St. M 1,20. Prima Seide, N 5 5 8 ee unfähe, 9 
| | opengaſſe grüne Latern 


ee . 270 Ä 
onopol-Erava | - 5 5 4 a N 3 2: 
Reine n 2 nur 1 frische Wa re in Bu ELDER n } i 5 | | 95 el 5 A bon 


Statt deſe dere Meldung 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden hoch erfreu 
ulius Fünkenſtein u. Frau 
Natalie, geb. Loewenſtein. 
Danzig, 11. Oktober 1888. 


Dr ene 
anche 
ehufs Berklarung ber Geeun- 
Kalle weidheder Damp er Artushof, 
Capitain eilt unh J 
an nat, haben mir einen 
den 13. October cr., 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, San. 
genmarkt 3 anberaumt. 1 
Danzig, den 12. October 1888. 
Königliches Amtsgericht X. 


ee e 5 22 i 
A Jantzen ſche 
Badeanſtalt 


Vorſt. Graben 34 


empfiehlt in gut geheizten Räumen Wannen, Douche⸗, 
römiſche und ruſſiſche Bäder, vorzüglich bewährt gegen 
jedes rheumaliſche Leiden. 13552 


Das Reſtaurant I. Klaſſe 


Zum freundſchaftlichen Garten 


in Danzig, Neugarten 1, 


maſſives Wohnhaus mit Reſtauration, großer Gaal mit Glas- 
veranda, prächtiger Garten mit terraſſenförmigem, hohem 
Berge, Kegelbahn, Eiskeller et 15 fin a uch ſehr eignend zur 
Anlage eines Theaters, will d Neſſource 19 Freund- 
Ab der de Verein freihändig verkaufen. Anzahlung 20,000 
ſammtflächeninhalt beträgt 49 ar 31 qm. 
Gebote Kinn der J. Vorſteher des Vereins, Herr ru 
druckereibeſttzer Groening in Danzig entgegen. 


S 
Meet 75 N 


+ Bun 15 


Mädchen⸗Paletots | ee 


m jedes Alter, halbe Allee 6, 


üdden-Kleder I, ze 
5 68) F. Ludwig. 
für es Alter von 1 12 Jahren. I Zur Zur Wolfsſchlucht. 


Ausihank von 
J — —ꝛ—ĩ— — —¾ Z.Jʃũ 
| Auswahlſendungen mache ich bereitwilligſt. | 
DAS SIR RER PRESSE TERDENERREN 


ir 
N 


[Märzen-, Lager- und 
Export-Bier. 


write zh d Couvert 
5 1 . 


Nei altiae ige Gpeifeharte 
ede Tageszeit. 


Jeden Montag Abend: 
Concert. 


A. Nohde. 
Friedrich Wilhelm⸗ 


Pr oſamenten, ſeidene NH... 


Großes Concert 


„Feder- und e 
Zolſer Manorama, 


ee bee e Delicatefjenhandlung 


eg ee C. B odenburg. 


Hau 4 707 5 75 000 U, Looie 
a 250, 3541 
K Bertling, Gerbergafte 2, aſen, 


Looſe Rehwild, 


Ei 


der Münchener Kunſtgewerbe⸗ i 
u ya Diener 1 1088 EFF Walbfeinepfen, Becaffinen, empfiehlt in reicher 1 ſehr ae e 
der Ennagogen-Oemeinde zu e te Ven ell e bert! N n Die Schweiß 
Danzig. „50 UL, Dro ein, \ SFP 1 Entree 20 Pf. f. 
Por bereitung für orber eitun 5 für der Berliner de Paar 30 Pfennige, 0 on { 
g 59 junge fekte (3535 Langgaſſe Nr. 73. (3586 ein. 1 l. 


höhere Lehranstalten. Urwebition. ber der Zee Atg⸗ 5 u a N . 
In meiner Privatschule werden en 5 8 Gänfe. Abonneaenz, F Pianino, Bon Fleischer. 15. Münchener Löwenbräu 


Knaben, welehe für die Quint en 2 
oder Sexta einer ai, | I Mittagstiſch 2 mönt. Sime ease gef, enn eke ede ah Mae 


Anstalt vorbereitet Werden r werden Langenmarkt Nr. 22, a Offerten unter Nr. 3521 lee eee he 
sollen, zu jeder Zeit als Schüler 1K 140 u. l. de „|parterre, erbeten. G20 [der Exped. d. Zig. erbeten. Heu 
3558 — . ARTEN Königsberger J 150 inderflei 


parierre, erbeten 
angenommen, ( | . ehlt N 5—10 tägl. Nebenverdienst 
W.E C. offerirt Jedem die Fabrik C. Allgemeiner emnfienit die Gtehbierhalle 


Ana: 


abend, den 13. Okt. er 
Saen e nan , ir: 


ul er, 
Geistgasse 47 I. Etage. i i Windelband, Altona b. Hamb, 


n Ileipigen Bi = Bildun 5 Verein.]; su ) Berlin, Sundegaite 9770 
Zröbel init h ie 5 5 en Gil Re kee 1. Nee Sonntag, 925 14. d. M., Er ſtes Hr 


IM ER intervergnügen, beſſehend aus 
Kindergarten, 51 6. n urgetreu, _ Meismönden-Ainlraete Bocal- und Instrumental- Concert. 
en | ausfiel, Se a ftir Aura Bl lat & nat Meinen Sehen gi RE 
reiſe. Reparaturen in kurzer el E itär-Mützen = » . reſſirten a 
Der Mintercurius eien R Funk, Heil. Geiſtgaſſe 312 I. ſachen 55 geſucht. (8538 Käſſener tre 62, Anf. 7 Uhr. ummer hat v Jahren 


| 1 ; 
linge erbitte ich | m es Intel, f 


Vormittagsſtb. am 11. 12 U. e Auflage. und ſehr 5 
mil De Augufte Genhler. aut erhalten iſt mir zum 


Heilige Seiltgalz Nr. 12. me = il 1 99 gen 
1 holog T. Rahmen Sue e ple lſchaff Antritt für Bild Rigemeiner | it jer Ein Abenteuer am Nil. 
begeben sum (50 e jungen Mann A m eee 
übe gebe. eau, 105 f unter meiner Ceitung. Adr. unter Belilatoriſcher Vortra Fönig geen genen d € t 
Moltwebergaffe 21. En el en U. Raten an die creed . Jung. ven f be e ae N Mä ärz en-Bi er, Ila * eier, 
E CCC | gelte. | TER EEE 
9 , nelus zu Na ne 


Heil. Geiſtgaſſe 25 eine Cr. = in vorzüglicher Qualität 
te. empfiehlt ! 
Krammetsvögel Prom Kal dart fe Pilſner e , 
empfing und empfiehlt 256 9 a mialn, 1 Heede Beſichtigung g > R t f Bu 80 N 
Guſtav Heineke, 6 „ Kir Vereine, Bier - ei aurand|sennies, ben. Il, Ab. .. 
Hundegaſſe Nr. 98. Echt chines. her Danziger Turn- und privat Gesellschaften „ete, a Joh. Gilka, III, Bolksthümliche Opern-Bor- 
Ange. Weinkraäten, in ee > SEBEBenen. gmafhle meine in dert Mad] geil, Beiftsaffe Ar. 6. 


ſtellung im Cyclus zu halben 
Empfehle Ziramer für geſchloſſene Preiſen. Der Waffenſchmied. 
9, Wollwebergaſſe 9. Außerordentliche Räume a „ ae 3595 
Ce ltowel Rüben Haupt-Berjammlung 
empfie 


Homiſche in in 3 fleten von 
in der Turnhalle F. W. Manteuffel, 


Kuna Sievert, 
2566) Johannisgaſſe 36 a. 


nrbereitung zum Ein⸗ 
jährig-Sreimilligen- und 
Fähnrich⸗ Examen. 
Dr. ph. A. Rosenstein, 
Goldſchmiedegaſſe 5, II. 


Albert Lortzing 
Abends 7½ Uhr: 1. Serie blau. 
20. Ab.-B. P. P. C. 5. Novität! 
Zum 1. Male: ;Daseiitie Bebat, 


Zur Repara ur b 


Miss Shonfield, 


8 uſtav Heineke Gummi-Boots as den 15. Detober cr, Restaurant ‚Zum Luftdichten. 5 eute: Schwank in 3 Aufzügen von 
i ene ee as: u ae 98. 4 Bier ich mir baldigſt zugehen nal Abends 972 A Kae Den Turns 851 undesasse 110. (856 Rinderfleck. Albert Teller. one 
Applications for lessons received] eee. Carl Patriotiſche Feier am 18. October. Druck und Derlag von 
betereen 11-1 daily, Milch-[meert. Aöchinn., nette bed. Hausm.| Cart Bindel, Gr. wol eher 3 ae eee an in 
konnengasse No. 11, (41213 empf. Bardencke, i. Hamm 17.1ER Der Vorſtand. 1 A. Thimm. | g. W. Kafem ann in Danna. 


f 


